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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
4yerliner Börſe vom 10. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 4% Schle 
Uhr 40 Min) Staatsſchuldſcheine 87. Prämien-Anleibe 114%. A 
l Verein 80. Kommandit⸗Antheile 101%. Köln» Minden Fe Ober 
F urger 94. Neue Freiburger 91. Oberſchleſiſche Litt. A. 12 50. 
Ibleſiſche I tl. B. 126%, Wildelms⸗ Bahn 45%. Rheiniſche n 
emſtädter 95. Deſſauer Bank⸗Aktien 52. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 40 8 
deſterr. National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 865 Diedlenburger 15 
fäſſe⸗Brieger 667. Friedr. Wühelms⸗Nordbahn 54. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eſenbahn⸗kten 172%. Oppeln⸗Tarnowißer 61%. , Anfangs 1 
Berlin, 10. Juni. Roggen behauptet. Juni⸗Juli 33%, ull⸗Au en 10 
Seplember⸗Sttober 38%. — Spiritus behauptet. Juni⸗Juli 18%, A 1 want 
1%, Auguſt⸗September 19, September⸗Oktober 19%. — üböl ma 
Jun 15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November —. 
— . 6 


iſche Nachrichten. 5 0 
Neapel, vi In Di Ang foll die Entſchädigung für die engli⸗ 
deen Smpenteuse Yormiell abgelehnt haben. 1 
10. Juni. [Zur Situation.] Unſere berliner 
eee erklärt heut die verſchiedenen Gerüchte, Da 
der die Entſchließungen Dänemarks in Umlauf gefegt worden, au 
der Abſicht des Kabinets zu Kopenhagen: die Gemüther erſt durch die 
Eventualität einer völligen Verſagung zu erſchrecken, um fie dann zur 
nahme der geringfügigſten Konzeſſionen um ſo bereitwilliger zu 
chen. 


emark doch nachgeben werde, bezweifelt unſer Kor⸗ 
e ie 5 als daſſelbe gar wohl weiß, daß un deut: 
ſchen Bunde nichts übrig bleibt, als bei Verſagung ſeiner Forderungen 
zur reiten. 5 
spe 75 Zeitungen und Korreſpondenzen heut wenig 
Neuigkeiten von Belange. Die pariſer Konferenz bleibt in den Schleier 
des Geheimniſſes gehüllt und die allgemeine Meinung beſteht darauf, 
daß Frankreich fortfahre 5 ae 85 einer ſtörenden Einmiſchung 
die i ngelegenheiten der ; 
ige Unſtänden gewinnt ein Artikel der „Times“ Bedeu⸗ 
tung, welcher entſchieden für die Integrität der Türkei zu Felde zieht. 
„Der Krieg von 1854“, ſagt fie, „ward unternommen, um das 
vermeintliche Protektorat Rußlands zu vernichten, und die Haupt⸗Be⸗ 
ſtimmung des parifer Friedens roar die, daß der Türkei die Aufnahme 
in das allgemeine europäiſche Syſtem gewährleiſtet wurde. Den Weſt⸗ 
mächten ſteht es kraft ihres eigenen wohlüberlegten Aktes nicht mehr 
frei, von Neuem die Frage aufzuwerfen, ob die Pforte Herrſcherrechte 
über ihre chriſtlichen Unterthanen ausüben ſoll, und wenn ſie ihr eige⸗ 
nes Werk zu vollenden wünſchen, jo find fie gehalten, die Prärogative 
des Sultans zu unterſtützen, wenn ſie gleich die Ausübung derſelben 
durch freundliche Vorſtellungen beeinfluſſen dürfen. Wir machen uns 
wohl keiner Beleidigung ſchuldig, wenn wir ſagen, man 11 0 kr 
men, daß Rußland auf die Gelegenheit warte, zu feinem 15 efer⸗ 
ten Syſtem zurückzukehren. Allein pi 1 1 105 bud 
mit ſeinen Reformen im Innern zu thun, und 
eee ee 
und einmüthige Politik Europa's ſtören zu Sachen I agg 
endlich vollſtändig davon überzeugt, daß feine e eh fe 
lichem Zuſammenhange mit der Integrität der za 12 sh 
lange England und Frankreich es über ſich gewi 3 
Werk nicht zu zerſtören, kann die orientaliſche Frage a 
ee 3 Wa — 5 . 9 
N ihre endliche Löſung erfahren habe. N 
— Ni 25 hi der ene inneren Reformen 15 1 
in unvollkommener Weiſe ausgeführt worden ſind. In allen hit 
geheuren Provinzen eines Reiches, in welchem es mit Neuerungen nu 
langſam vorwärts geht, legt der Muſelmann vermuthlich nur end 
Eifer an den Tag, feine ihm tbeure Oberherrſchaft aufzugeben. ie 
Gerichtshöfe können, wenn ſie auch das Zeugniß von Chriſten zulaſſen 
ſollen, doch nicht gezwungen werden, dieſen Zeugen⸗Ausſagen Glauben 
zu ſchenken. Nach immer giebt es beſtechliche Paſcha's und unzufriedene 
Raja 's. Kurz, das geträumte goldene Land der Milde und Gerechtig⸗ 
keit, der Ehrlichkeit und des Friedens iſt für jetzt noch nicht in der 
Türkei zu finden. Wenn die auswärtigen Regierungen dem entgenge⸗ 
ſetzten Zuſtande der Geſellſchaft dadurch Dauer verleihen wollen, daß 
ſie jedes nationale Vorurtheil und jeden konfeſſtonellen Groll anſchüren, 
ſo können ſie nichts Beſſeres thun, als ſich fo viel wie moglich einzu⸗ 
miſchen und ſo verſchwenderiſch wie möglich mit ihrer Sympathie für 
jeden unzufriedenen Theil der Bevölkerung zu ſein. Der Fanatismus 
der Mohamedaner wird ſchon aufgeſtachelt werden, wenn ihre chriſtli— 
chen Mitunterthanen die prunkend zur = getragene Gönnerſchaft 
nzöſiſcher Beamten anrufen.“ ee 
rn vie 22 87 Lord Stratford de Rebeliffe einen war⸗ 
men Tribut der Anerkennung. Die wahre Quelle des gewaltigen Ein⸗ 
fluſſes, welchen der ftörrige und gebieteriſche alte Mann in Konftanti: 


nopel ausübte, meint fie, habe darin gelegen, daß ſowohl der Sultan, f 


als ſeine Unt en fühlten, wie das Hauptſtreben des britiſchen Ge⸗ 

kun Sen 3 ſei, die Türkei von jedem fremden 
rotek ien. j . 

ee Nord-Amerika ſcheint den heute eingehenden 

achrichten zufolge noch ſehr aufgebracht zu ſein und man a. ein 

ernſtliches Zerwürfniß beſorgen, wären wir nicht bereits durch Vr 
arlament abgegebenen Erklärungen der Leiter der engliſchen Politi 

Über deren Nachgiebigkeit beruhigt. 

DSDS — 


5 Preuſe n. 

> Berlin, 9. Jun. Die holſtein⸗lauenburgiſche Ans 
gelegenheit hat für Deutſchland den Charakter eines ſchleichenden 
Fieberz angenommen, welches in periodiſchen Zeitabschnitten einen 
bunten Parorysmus zeigt. Mit dem Ablauf der von dem Bundes⸗ 
Ae für die Rückäußerung Dänemarks feſtgeſezten Friſt von ſechs 
ehen rückt wiederum ein ſolcher kritiſcher Zeitpunkt heran. Ob der⸗ 


e 
r 


— 


ſelbe endlich eine wahre Kriſis, d. h. eine wirkliche Entſcheidung brin⸗ 
Van des uus wur mit ae welcher man nach dem bisherigen 
f it allzu gerechtem Zweifel näher tritt. Die es Geſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852 bei s endungen von 
Nachrichten aus Kopenhagen flehen im entſchiedenen Widerſpruche Orten, von wo ab, und nah Orten, wohin Jene SBoftbeförbernnn ftattfindet, 
gegen einander, und doch hat es den Anſchein, als ob die entgegenge- | die Beſchraͤnkungen aus dem Poſtregale bis zur nächſten auf dem Wege nach 
ſetzten Varianten aus derſelben Quelle entſpringen. Vor Kurzem | dem Beſtimmungsorte belegenen Poſtanſtalt ausgeſchloſſen bleiben, ſo kann es 
1C1CC0%%%/ ᷣU0NA ] ,,,, 
bagener Kabinet werde den anmaßlichen Anſprüchen Deutſchlands eine | die Staats -Telegraphie nicht leiſten kann. Durch den Arbe K ne 
paſſive Haltung gegenüber ſtellen und, ohne auf weitere Zugeſtändniſſe tung von Staats⸗Telegraphen⸗Stationen an Orten, wo einſtweilen die Statio⸗ 
einzugehen, ruhig abwarten, daß der Bund zu aggreſſiven Maßregeln ſ nen der Cijenbahn:Telegraphen die Vermittlung des ganzen Verkehrs überneh⸗ 
greife und dadurch eine Intervention Europas herbeiführe. Die neueften mer ß ban die Jule 2 — nach der Bahn l hin gewahrt worden. 
Korreſpondenzen aus Kopenhagen wollen dagegen von einer ſolchen g aßigkeit der Benutzung der Bahn⸗Telegraphen an beſtimmte 
Politik kühner Paffivität Nichts wiſſen und verkünden vielmehr, daß Behandlung der Depeſchen normirte, war ſchon zur Crlangung der nöthigen 
Dänemark eine verföhnliche Antwort vorbereite. Wie geſagt, alle diefe | Gleichmäßigkeit nicht En vermeiden, indem, wie aus Obigem hervorgeht, die 
Berichte können recht wohl denſelben Urſprung haben: es war zunächſt[ Maß 
darum zu thun, durch eine Verwegenheits⸗Kundgebung die Erwartun⸗ BT 
gen Deutſchlands bis auf ein Minimum herabzudrücken, und, nachdem | :e 
man dieſes Ziel erreicht glaubte, auch wieder mit Verſohnlichkeits⸗Be⸗ b 
theuerungen zu prunken; welche das unerheblichſte Zugeſtänduiß im 
Lichte nachgiebigſten Entgegenkommens erſcheinen laſſen ſollen. In unter: 
richteten Kreiſen hat man den erſten Nachrichten, welche von Seiten 
Dänemarks ein völliges Ignoriren der Aufforderung des deutſchen Bun⸗ 
des in Ausſicht ſtellten, geringen Glauben geſchenkt. Die däniſche 
Politik hat ein ziemliches Maaß von Keckheit; aber fie täuſcht ſich 
nicht leicht über den Stand der Dinge und über die Abſichten der 
Großmächte. Sie weiß, daß dem deutſchen Bunde, wenn 


te 269. 


Telegraphen hat ihnen nur inſoweit geſtattet werden ſollen, als die letzteren die 
Vermittelung gan; oder theilweiſe zu bewirken ſich wegen Mangels an Statio⸗ 
nen an den betreffenden Orten nicht in der Lage befinden. Wie aber nach $ 8 


e. ben fo konnte für die bezüglichen Feſtſetzungen einſtweilen nur das 
auch im Verkehr der preußiſchen Staats⸗Telegraphen⸗Stationen unter einander 


Grundlage dienen. Ob und in welcher Weiſe etwa jene eee der 

h (Zeit) 
Nach einer Korreſpondenz aus Berlin bat der Prinz-Gemahl 

von England ſeine Anweſenheit in Koburg dazu benutzt, um einen 


r a f rende Herzog iſt kinderlos, ſein natürlicher Erbe w i 
ſeine Mahnung unbeantwortet bleibt, Nichts erübrigt, Bruder, der Prinz⸗Gemahl ſein, der 12 e e 
als eine Exekution zu beſchließen und daß dieſer Beſchlußf der Prinz von Wales mit der engliſchen Krone zugleich den Beſitz von 
von den leitenden Mach ten als naheliegende Eventuali⸗ Sachſen⸗Koburg⸗Gotha verbände, ſo würde das manche Unbequemlich⸗ 
tät in das Auge gefaßt worden if. Anderſeits iſt es im hohen keiten herbeiführen, deshalb iſt ein Akt abgeſchloſſen worden, worin 
Grade unwahrſcheinlich, daß die auswärtigen Mächte eine Einmiſchung der Prinz Gemahl feine dereinſtigen erblichen Anſprüche 
verſuchen werden, ſo lange es ſich um eine Verfaſſungsfrage für die auf das Herzogthum an feinen zweiten Sohn Alfred über⸗ 
deutſchen Herzogthümer und nicht um den Beſizſtand Dänemarks trägt, der nächſtens in Berlin erwartet wird, um ſich durch einen län⸗ 
handelt. Frankreich und Rußland haben gerade jet doppelten] gern Aufenthalt in Deutſchland für feine dereinſtige Stellung vorzubereiten. 
Grund, jede Verletzung des deutſchen Nationalgefühls zu vermeiden, (Elberf. 3.) 
weil Oeſterreich ſicher die Gelegenheit benutzen würde, um feinen über-] Die hieſige kürzlich von dem Ober⸗Konſiſtorialrath Wichern ins Leben geru⸗ 
all zu Tage tretenden Widerſtand gegen die Politik der beiden ge: f. 
nannten Mächte durch das ganze Gewicht Preußens und Deutſchlands 
zu verſtärken. Alles das weiß man in Kopenhagen, und deshalb darf 
man annehmen, daß die dänischen Staatsmänner nicht die Fahne 
offenen Widerſtandes aufpflanzen, ſondern ihrer alten Zögerungs⸗Taktik 
treu bleiben werden. — Die „Neue Preußiſche Zeitung“ hat nach einem 
andern Blatte die Nachricht wiederholt, daß der Prinz von Preußen 
im Begriff geweſen ſei, den verſtorbenen Grafen Alvensleben in 
das Kabinet zu berufen, und ſcheint ſomit der Sache den Stempel 
der Glaubwürdigkeit aufdrücken zu wollen. Von anderer Seite dage⸗ 
gen wird die Nachricht ſtark bezweifelt, und zwar ſchon aus dem 
Grunde, weil der Prinz⸗Stellvertreter während der Dauer 
ſeiner interimiſtiſchen Vollmacht jede weſentliche Aende⸗ſgeſäbr die Hälfte ohne Billets. 
11510 15 den hoͤchſten Regierungs-Sphären grundſätzlich diele Serdeanten unter Mithilfe mehrerer Bahnhofsbeamten gelang es zwar, 
meidet. j 


115 cat dd ⸗norwegiſchen Generol⸗ Konſu 
chaft von der königlichen Staatsregierung anerkannt worden. 

Artilferi Pb 9. Juni. Ein Theil der von der Landwehr⸗Uebun entlaſſenen 
erie⸗Mannſchaften, über 300 Perſonen, kam geſtern Abend urz vor Ab⸗ 


einige Scheiben einſtießen, wurde der Billetverkauf geſchloſſen, und es blieb un⸗ 


l ergea; Letzterer ſah ſich daher genöthigt, von der 
„England fept dabei in der Klarheit der Auffafung der Sach⸗ ber Jag be angehen en aun die Aurücgebliebenen detlahen genen, wat 
lage obenan und es ſcheint ſeine Politik von wirklich großen und Bahnhof. N | : H um ferners Gref Teinjam, ben 

Die ewigen Reibungen und als ihm die Patrouille von 18 Mann in der Hef Sie nen 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ſucht es zu mildern, und es iſt | 


5 0 n de drei arretirt wurden; ein 
1 — 4 e wit: bee deer schönen und vierter, einer der unruhigſten Köpfe, ergriff die Flucht. (D. D.) 
Großbritannien. 


London, 7. Juni Die Königin präſidirte vorge i 
0 f i ern e - 
heimrathsſitzung und hielt ſpäter „Hof“. Sir En ie 


Wir find weit entfernt, die Größe der engliſchen Politik hier irgend 
in Zweifel ziehen zu wollen, zumal wir über die Stellung, die Eng⸗ 
land in den, bekanntlich geheimen, Konferenzen einnimmt, nicht ſo zu⸗ 


ü N . und Sir John Taylor Coleridge legt I itgli 
verläfige Kunde haben, als fie der „Berliner Reue” beiſuwohnen ebenen Eid ab. der ehe Mitglieder 
ſcheint. Dagegen ſehen wir aus dem von der „Revue“ mit gewohn⸗ 3 den vorgeſchriebenen Eid ab. Der Marquis of Bath, 


5 N Lord Malmesbury, Lord Stanley 
wieder gewählt wurde), Sir John Packington, der Lordkanzler, Gener 
1 „ 2 al 
ae 5 Marquis of Exeter hatten Privataudiensen, 
attete die Königin der Herzogin von Aumale i i 
Sale ß i n Twickenhan 
Im Oberhauſe wird Lord Kingſton heute folgende Interpella⸗ 


tionen vorbringen: Unter welchen Umſtänden iſt Mr. Sulli 85 
Peru ermordet worden iſt, 1 at. Sullivan, der in 


ter Bitterkeit ausgeſprochenen Bedauern über die von Preußen angeb⸗ 
lich nicht eingenommene vermittelnde Haltung zu unſerer Genugthuung, 
daß dies Blatt von der wirklichen Sachlage in dieſer Beziehung auch 
nicht die allerentfernteſte Kenntniß hat, wodurch daſſelbe natürlich nicht 
im mindeſten gehindert wird, im Tone der Unfehlbarkeit über das 


Meuchelmord Genug⸗ 


mando über die chineſiſche Expedition niedergelegt, Be 1 5 
aus welcher Kaſſe wurden die Koſten ſeiner Heimreiſe beſtritten? Un. 
ter was für Umſtänden ſucht der Radſchah Brooke v. Sarawak den 
Beiſtand und die Sympathie Englands nach? Welche Verluſte hatte 
er erlitttrn; er bei ſeiner erſten Expedition 
mit, welchen Gepalt bat er bezogen und welche Einkünfte gefammelt? 
Will die Regierung einen Ausweis darüber vorlegen? Kann ſie Aus⸗ 
kunft geben über ſeine Bearbeitung gewiſſer Bergwerke in Borneo, bei 
oder Frohnarbeit angewendet haben ſoll? In wel⸗ 
chen Beziehungen ſteht er zur Regierung Englands und zum Radſchah 
von Borneo? Iſt der chineſiſche Ausbruch, bei welchem Radſchah 
Brooke beinahe ums Leben kam, nicht durch ſchwere Bedrückung und 
in fend 101 be worden? 5 3 ſein ganzes Benehmen 
| lle zuwenden könnte, ohne das art» eine | NEN nicht dazu gedient, den Ru engliſcher Menſchlichkeit und 
rg Her en fler die Stationen der ie Beer Gerechtigkeit zu ſchänden? — Lord Kingſton iſt ein Manz von 60 
Q . Sie ſollen — abgeſehen Jahren und gehört zur liberalen Partei, hat jedoch im vorigen Jahre 

von ihrem eigentlichen Zwecke für den Eiſenbahndetrieb und unbeſchadet dieſes ed” Lord 35 chineſiſchen Krieg geſtimmt. 

} e nächſte Staats⸗ Telegraphen - i 2 ondon, Kr 3 eh Deen e und an efindien. 
eberweifung an die näch f . Vom Kriegsminiſterlum iſt an die Depots der für Indien egen 
ankommen, die Weiterbeförverung nach Orten ohne Staatselegraphen⸗Staen nen Regimenter die Ordre ergangen, 10,000 Mann Kavallerie und 
zu vermitteln. Die Beförderung von Depeſchen ohne Vetheiligung des Staats. Infanterie zur ſofortigen Einſchiffung nach Indien bereit zu halten. 


Zelegrapben von dem Tarife des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Vereins be⸗ 
ſtehen ſollen. 


jest daran ſeſt, daß die Telegraphie in Preußen als ein ausſchließliches Vor: 
recht des Staates zu behandeln ſei. S 
ſind, die Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen für Depeſchen des Publikums 
nicht nachgelaſſen, weil fie die Motive nicht mehr als richtig erkennt oder in 
ihren Konſequenzen nicht mehr aufrecht erhalten zu können vermeint, welche im 
Jahre 1855 bei Berathung des damaligen Entwurfs zu einem eg ede 

ür di ondern ſie 
Sctenntniß gethan, daß man dem Publikum die 


7 N. N | 


a A 1 sa er N De 


maßgebende Reglement des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ Vereins zur 


auf den Geſandtſchaftspoſten gelangt und 


— 


Mit diefen würde die königliche Armee in Indien (nominell) die Stärke 
Es möchte ein bedenkliches Zeichen 
ſein, wenn die urſprünglich auf Auguſt und September anberaumte 
Abſendung dieſer Mannſchaften ſchon jetzt — ohne Rückſicht auf den 
indiſchen Sommer — geſchähe. — Bei allen weſtindiſchen Regimen⸗ 
tern iſt die weite Zuaven⸗Hoſe eingeführt worden. Die „United Service 
Gazette“, der wir dieſe Mittheilung entnehmen, glaubt, ſie ließe ſich 
ſehr wohl bei den ſchottiſchen Regimentern ſtatt des alten Kild (Schurz 


von 100,000 Mann erreicht haben. 


über nackten Beinen) einführen. 


[Mr. Eh rles Dickens), der ausgezeichnete Novellift, veröffent- 
licht heute in allen Blättern eine Erklärung über einen Gegenſtand, 
der ſeit Wochen Stadtgeſpräch iſt. Da Mr. Dickens mit dieſem ihn 
perſönlich betreffenden Ereigniſſe ſelbſt vor's Publikum tritt, ſo darf es 
Mr. Dickens und deſſen Frau haben 
ſich nach einer 22jährigen Ehe, aus der ſie 10 Kinder haben, vor 
Kurzem getrennt. Der älteſte Sohn ging mit der Mutter, die übrigen 
Es iſt begreiflich, daß über 
dieſe Trennung viel geſprochen wurde, aber es muß zur Ehre der Frau 
geſagt werden, daß auch die ſchlimmſten Zungen ihr wenigſtens nichts 
nachzuſagen haben. Deſto ſchlimmer lautet das allgemeine Urtheil über 


mit Schicklichkeit erwähnt werden. 


Kinder bleiben im Hauſe des Vaters. 


ihren Mann. 


[Zu Belfaſt] in Irland hatten die kämpfenden pöbelhaufen nur 
kurzen Waffenſtillſtand gehalten, und am Sonnabend war die Stadt 
noch lange nicht ruhig, trotzdem daß 900 Mann Infanterie, eine 
Schwadron Kavallerie und ein Corps von 200 Poliziſten die Unruhi⸗ 
Dieſe ſcheinen darauf zu rechnen, daß die bee 

er 
auch dieſer Wahn wird bald verflogen ſein; denn ſchon iſt vom Ma⸗ 


gen bedroht. i 
Macht von ihren Schießwaffen keinen Gebrauch machen werde. 


giſtrat die Weiſung an's Militär ergangen, auf Jeden, der einen Stein 


gegen daſſelbe oder gegen die Polizei wirft, ohne Weiteres ſchatf zu 


feuern. Ob dieſer Befehl abschrecken oder zu blutigen Scenen führen 
wird, muß ſich bald zeigen. Der Pöbel iſt eben kampfluſſig (es wieder⸗ 
holen ſich dieſe Auftritte in Belfaſt jährlich um dieſe Jahreszeit) und 
die beſſeren Klaſſen ſcheinen nicht Muth oder Luſt zu haben, dem Unfug 
ein Ende zu machen. 0 
wenige Tage in Maſſe Konſtablerdienſte verſehen wollten, wie es bei 
Volks aufläufen in England faſt immer mit gutem Erfolge geſchieht. 

[Von einem Stklavenſchiff.] In Plymouth if fo eben das 
Dampfpadetboot „Ethiove“, Kommandeur Croft, von der Weſſküſte 
Afrikas eingelaufen. Croft traf am 15. April ein franzöſiſches Schiff, 
„Coeli Regina“, mit einer großen Anzahl Neger an Bord, die nicht 
zu feuern verſtanden. Er ſchickte nach einiger Unterhandlung einen 
Offizier auf das Schiff, worauf 250 der Neger an's Ufer ſchwammen 
und faſt alle von dem Kapitän des franzöſiſchen Schiffs und einem 
Haufen Eingeborner ermordet wurden. „Coeli Regina“ war ein 
Stlavenfabrer, deſſen Kapitän, Monſieur Simon, bei Kap Palmas 
500 Schwarze durch falſche Vorſpiegelungen an Bord lockte und in 
Feſſeln ſchlug. Als er in Liberia, der amerikaniſchen Kolonie befreiter 
Sklaven, auf eine Weile an's Land ging, befreiten ſich die Neger, ver⸗ 
ſchafften ſich Feuerwaffen und erſcheſſen alle Matroſen bis auf 2 und 
den Schiffsarzt. „Coeli Regina“ iſt nun in den Hafen von Munrovia 
bugſirt worden. 

London, 7. Juni. [Ein Parlaments⸗Gefangener.] Mit 
der Freilaſſung des Herrn Waſhington Wilks aus dem Gefangenen⸗ 
zimmer des Unterhauſes iſt die Angelegenheit noch nicht zu Ende ge⸗ 
ſpielt. Der Kampf wird jetzt zwiſchen den Journalſpalten weiter ge⸗ 
führt, und Herr Clive, die Komitemitglieder, die Direktoren der zwei 
„feindlichen Eiſenbahnlinien“, verſchiedene parteiergreifende Journaliſten 
und Herr Waſbington Wilks liegen ſich gegenſeitig in den Haaren. 
Jedenfalls kommt Herr Clive dabei am ſchlimmſten weg. Was in dem 
inkriminirten Artikel des „Carlisle Examiner“ nur halb angedeutet und 
im Parlamentsverhör gar nicht geſagt wurde, das laſſen die achtbarſten 
Gegner des Herrn Clive in den Journalen drucken, und würde Herr 
Clive ſämmtliche Gegner vor die Schranken des Unterhauſes citiren, 
ſo müßte ſich dieſes als Preßgericht in Permanenz erklären. Es müßte 


ſogar ein Meeting von Aktienbeſitzern der geſchlagenen Linie vor den 


Parlamentsſchranken erſcheinen. das in Edinburg abgeh ılten wurde 
und in welchem die parteiiſche Haltung des Vorſitzenden des Komite's 
in einer Weiſe getadelt wurde, die in vielen Beziehungen ſchärfer als 
jene des Herrn Waſhington Wilks gehalten iſt. Dieſer ſelbſt läßt in 


ſeinem „Carlisle Exammer“ unter dem Titel „Tagebuch eines verhaf⸗ 


teten Redakteurs“ eine Reihe von Artikeln erſcheinen, die hier mit vielem 


Breslau, 10. Juni. [Theater.] „Im Schweiße des Ange⸗ 
ſichts ſollſt Du Dein Brodt eſſen“ — mit dieſen Worten wurden dem 
Menſchen die Pforten des Paradieſes geſchloſſen und er ſelbſt in die 
rauhe Wirklichkeit hinaus geworfen. Und der Fluch haftet ſo feſt an 
uns, daß wir ſelbſt in den Hallen der Kunſt, über deren Schwelle die 
gemeine Wirklichkeit nicht treten ſoll, nur im Schweiße unſeres Ange⸗ 
ſichts uns ihrer Gaben erfreuen dürfen. Aber man möchte gern in 
den Schatten der Einſamkeit zurücktreten, wenn ein ſo brillantes Ge⸗ 
ſtirn am Theater⸗Himmer aufgeht, wie Frau von Laßlo⸗Doria, 
welche geſtern als Norma die keuſche Göttin anrief, auf deren Gehör 
allemal provozirt wird, ſo oft eine Bravourſängerin ſich dem Publikum 
zeigen will. 

Der leidenſchaftlich bewegte Charakter der Muſik, fo wie die reiche 
Verbrämung durch geſchmackvollen Figurenputz geben hinlänglich Gele: 
genheit, eben ſo ſehr den Zauber einer ſchönen Stimme in vollen Ton⸗ 


fluthen geltend zu machen, als die tiefe Virtuoſentechnik bewundern zu 


laſſen. In dieſer Doppelrückſicht hätte auch Frau v. Laßlo⸗Doria keine 
günſtigere Wahl treffen können, deren Stimme eben ſo prächtig und 
namentlich in der Höhe wunderbar ſchoͤn und ausgiebig, als ihre Ge: 
ſangsfertigkeit wahrhaft blendend iſt; ſo ſehr, daß ſie nicht nöthig hätte, 
den Honig Belliniſcher Muſik noch zu überzuckern. Aber obwohl z. B. 
das Adagio der geehrten Gäſtin (1. Akt Nr. 5) bewies, daß es ihr 
wahrlich nicht an Fähigkeit des Ausdrucks für die einfache Schönbeit 
gebricht, ſcheint fie doch vor Allem Virtuoſin fein zu wollen und ihren 
Triumph in der Häufung und ſpielenden Löſung techniſcher Schwierig- 
keiten zu ſuchen. - . 

Vielleicht ſtammt von dieſer Neigung das einigermaßen überladene 
Spiel, welches ebenſo ſehr das Studium klaſſiſcher Statuen als des 


tragiſchen Stils der Franzoſen verräth. In Summa machte die 


Künftlerin einen gewaltigen Eindruck, welchem ſelbſt die manchmal fühl: 
bar werdenden Schwächen der Intonation, deren Schuld wohl die 
Schwüle des Abends zu tragen hat, keinen Eintrag thaten. 

Sie ward mit allen Zeichen ehrender Anerkennung überſchüttet, 
welche übrigens und zwar mit Recht auch Fräul. Remond (Adalgiſa), 
ſowie den Herren Liebert und Abiger (Sever und Oroviſt) zu Theil 
wurde. Das Haus war gut beſetzt — bei der Hitze ein Beweis, wie 
ſehr man auf das erſte Auftreten unſerer neuen Primadonna . war. 

\ 8. 


Die Fechtſchule in Breslau. 
Von den Volksfeſten und Luſtbarkeiten unſerer Vorfahren lebt jetzt 
nur noch der Name; nur noch die 
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in die für uns vorbereiteten Gemächer kommen. 


tablen Appartements eine Zeit lang leben dürfe, 


Fenſter nicht nach dem Waſſer gehen; elegant gekleidete Bediente bieten 
uns eine Mittagstafel an; alle ſonſtigen Bequemlichkeiten ſind im Ueber⸗ 
fluß vorhanden. Das Erſuchen, Beſuche empfangen zu können, wird 
ſofort bewilligt. Gleich darauf treien drei Parlamentsmitglieder ein, 
mit einigen Herren von der Preſſe, die ihren Beiſtand dem Kollegen 
im Unglück antragen. Im Laufe des Abends kommen andere Beſucher 
aus dem Parlamente an (Milner Gibſon, Gilpin und andere), auf 
deren freundlichen Beiſtand wir keinen anderen Anſpruch hatten, als 
den der Gemeinſchaftlichkeit im politiſchen Glauben und Handeln. Die 
Rathſchläge kommen von Männern, die das Recht zu erwarten haben, 
daß wir ihnen keinen Widerſtand entgegenſetzen. Und fo wurde be: 
ſchloſſen, ehe noch die Nacht einbrach, was für die Wiedererlangung 
unſerer Freiheit gethan werden ſollte. Es war etwas Fremdartiges 
für uns, als wir die Thüre unſeres eleganten Schlafgemaches von außen 
abſperren horten; aber wir ſchliefen den Schlaf des Gerechten, weil 
wir mit Ueberzeugung in einer guten Sache handelten.“ (D. A. 3.) 


Ruß lan d. 
Von der ruſſiſchen Grenze, im Anfang Juni. Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt wieder einmal nicht weit von Polangen von der ruſſiſchen 
Grenzwache ein bedeutender Beſchlag von Kontrebande gemacht worden. 


delsjuden, welche bekanntlich in den preußiſchen Grenzſtädten dem Kauf⸗ 
manne, 
Waaren, deren ungeſetzlichen Transport nach Rußland ſie übernehmen, 
in baarem Gelde oder guten Wechſeln zuvor ſicherſtellen müſſen. Die 
Einführung des neuen ruſſiſchen Zolltarifs, woran ſanguiniſche Hoffnun⸗ 
gen geknüpft wurden, hat leider dem verderblichen Unweſen des Schmug⸗ 
gelhandels durchaus keinen Eintrag gethan; die Demoraliſation des 
Bauernſtandes in den Grenzdiſtrikten, welcher bei feiner ſcheußlichen Be⸗ 
ſchäftigung kein Verbrechen für zu gewaltig hält, das er nicht begehen 
dürfte, nimmt auf eine traurige Weiſe zu. Hier iſt der Boden einer 
ſegenbringenden Wirkſamkeit für die innere Miſſion, hier gilt es, durch 
die Bildung von kleinen Pfarrſoſtemen die unglücklichen Menſchen all: 
mählich an chriſtliche Zucht und Sitte zu gewoͤhnen. (Königsb. 3.) 

Petersburg, 1. Juni. [Reformen im Schulweſen.] Im 


Miniſterium der Volksaufklärung hat fo eben, wie ich aus zuverläſſi⸗⸗ 


ger Quelle erfahre, ein höͤchſt wichtiger Geſetzentwurf, der zugleich den 
beſten Beweis liefert, wie ſehr es der Regierung mit der geiſtigen und 
materiellen Hebung der untern Klaſſen Ernſt iſt, ſeine Vollendung er⸗ 
halten, ein Geſetzentwurf nämlich, der die Ermäßigung des ſehr hohen 
Schulgeldes in den ſogenannten Kreis: und Gubernialſchulen, fo wie 


Eierleſen, Faßbrennen, Hahnenſchlagen, Schäferauszügen, Meiſterſän⸗ 
gern und den Fechterſpielen. Dieſer letzteren wird in den Chroniken 
um das Jahr 1567 gedacht, wahrſcheinlich kannte man ſie aber ſchon 
weit früher. 

Gomolke in ſeiner Aufzählung der Merkwürdigkeiten Breslaus, 
zitirt 1735 „pro nono iſt allhier zu finden eine öffentliche, privilegirte, 
mit Gängen für die Zuſchauer erbaute Fechtſchule, für die ſogenannten 
Klopffechter nach alter Gewohnheit anderer großen Städte Deutſchlands, 
worinnen denen Zuſchauern zur Luft, aus denen zwei Güldten oder 
Geſellſchaften, derer Marxrbrüder und Federfechter, um einen gewiſſen 
Preis mit Tuſſacken, halben Piken, Schlachtſchwerdtern, Hellebarden, 
Rappiren und Dolchen gefochten, auch bisweilen Thierhetzen und andere 
Luſtbarkeiten angeſtellt werden.“ 

Noch Anfangs der preußiſchen Herrſchaft waren die Fechteraufzüge 
und ihre Künſte im Gebrauch, aber ſie verloren ſich bald. Nur der 
Name iſt noch übrig, indem das Haus auf der Karlsſtraße, worin 
ehedem dieſe Luſtbarkeiten gehalten wurden, noch heut die Fechtſchule 
heißt. Es hat das Zeichen des goldenen Adlers, welches es ſchon ſeit 
1598 führte. In den Höfen bemerkt man kaum noch die Ueberbleibſel 
dieſer zum öffentlichen Vergnügen eingerichteten Anſtalt. 

Die beiden genannten Fechtergilden, welche ſich in Federfechter und 
Klopffechter oder Marxbrüder eintheilten, fochten gegen einander, und 
hatten Meiſter und Schüler. a 

Die Schüler waren Perſonen, weiche im Fechten einige Geſchick— 
lichkeit beſaßen, und rekrutirten ſich aus Schreibern, Studenten und 
Handwerksburſchen. 

Nach den Chroniken ſiegten die Marxbrüder felten, und die Feder: 
fechter behielten faſt immer die Oberhand. Die Namen ihrer berühm⸗ 
ten Meiſter, Hans Mannheffer, ein Student, Johann Kantor von 
Nürnberg, Paul Freiberger, ein Schreiber, ſind aufbewahrt worden. 

Ehe die Fechter zur Fechtſchule gingen, durchzogen fie die Straßen 
mit Trommeln und Pfeifen, und luden dadurch "ie Zuſchauer vermuth⸗ 
lich mit eben fo ſicherem Erfol je zu ihren Schauſpielen, als dies in 
ſpätren Zeiten durch die gelegentlichen, prächtigeren Aufzüge der ſpa⸗ 
niſchen Reiter erreicht wurde. a 

Der zu den Fechterſpielen beſtimmte Ort war zwar die Fechtſchule 
auf der Karlsſtraße, doch ließ man die Fechter bei feierlichen Veran⸗ 
laſſungen zu ſich in die Häuſer kommen, wie dies auch damals mit 
den Schauspielern Gebrauch war. 

Am 19. April 1592 hatten, wie die Chroniken bemerken, die Marx⸗ 
brüder im grünen Baum auf dem Kätzelberge einen unglücklichen Tag 


Chroniken reden vom Waſſerſtechen, zum Fechten, weil „— Meſter und Schükler bluträjtig geſchlagen! ſeiner Gäfe viele Künſte; unter anderen ſchlug Kantor mit feinem De⸗ 


— 


Intereſſe geleſen werden. Er beſchreibt mit lebendigen Farben die De⸗ 
tails ſeiner Verhaftung und wie er vor die Schranken des Hauſes ge⸗ 
ſtellt wurde. „Der Sprecher in feinem Stuhle“, ſagt er, „die Bänke 
alle gefüllt, auf den gegenüberliegenden Gallerien zahlreiche Gentlemen 
mit Feder und Stift und Notizbüchern bewaffnet, das konnte ſelbſt auf 
unſere Nerven, welche die hundertfachen Stürme unſerer Volksverſamm⸗ 
lungen geſtählt haben, den Eindruck nicht verfehlen. Was iſt der Tu⸗ 
mult der „grimmigen Demokratie“ gegen dieſe majeſtätiſche Verſamm⸗ 
lung, die Geſetzgeber, Ankläger, Geſchworene und Richter in einer 
Perſon it? Um die Vorgange noch entſetzlicher zu machen, richtete 
der Sprecher an uns Fragen, welche er von einem Papier ablas, und 
von denen wir keine Ahnung hatten.“ Der Verfaſſer beſchreibt ſodann 
das Verhör des Sprechers, wie er ins Kreuzfeuer der fragenden Par⸗ 
lamentsadvokaten genommen wurde und über die Thatſachen ſeine Ge⸗ 
währsmänner nicht nennen durfte. „Wir wünſchten nicht die Anklage 
zurückzuziehen, und wurden hinter eine geheimnißvolle Glaswand ge⸗ 
führt, durch welche wir das Haus ſehen, aber nicht hören konnten. 
Herr D'Jsraeli erhebt ſich und ſpricht, und in weniger als 5 Minuten 
erfabren wir, daß das Haus unſeren unglückſeligen Artikel als ein 
kandalöſes Libell und uns ſelbſt in die Gefangenſchaft votirte. Lord 
Charles Ruſſell wendet ſich gegen uns und fagt: „Sie find mein Ge: 
fangener.“ Kapitän Lord Goſſett und Oberſt Foreſter, Vice⸗Sergeant⸗ 
at⸗Arms, Pedelle und Thürhüter ſtellen ſich in Bereitſchaft und wir 
ſetzen uns in Bewegung. Es geht treppauf, treppab, über lange Korri⸗ 
dore, durch Säle und Komitezimmer, immer höher und hoher, bis wir 
Große elegante Zim⸗ 
mer, wenn auch lange nicht gebraucht, eröffnen ſich; in den hohen Ka: 
minen flackert luſtiges Feuer, und Herr Scott, unſer Drucker, der uns 
begleitete, bedauert, daß er freigeſprochen und nicht auch in ſo komfor⸗ 
Die Lords und Gent⸗ 
lemen, welche uns begleiteten, drücken ihr Bedauern aus, daß die 


Der Verluſt trifft, dem Vernehmen nach, zum großen Theil arme Han: | 


der die Spedi ion ausführen will, den abſoluten Werth der 


— 


die Gründung von Elementarſchulen in den Städten und af 
Lande, die bisher in Rußland ganz unbekannt waren, bezweckt. daß ö 
ſpricht man hier in wohlunterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit davon, j 
die Regierung die Abſicht habe, die Akademie in Wilna wieberherzuftll 
Sollte dieſe Abſicht wirklich zun Ausführung kommen, was w he. N 
ſo wahrſcheinlicher iſt, als einer in dieſer Angelegenheit hierher eſan 
ten Deputation aus Wilna bereits beſtimmte Zuſagen gema N 
ſollen; fo würde ſich dieſe Akademie vorausſichtlich einer ſehr harte! 
Frequenz von Studirenden aus dem Königreich Polen, das bekannt - 
feine einzige Univerfität hat, zu erfreuen haben, und die Stadt Wil 
würde um ſo ſchneller zu einer nie geahnten Blüthe gelangen, als au 


die petersburg⸗warſchauer Eiſenbahn durch dieſelbe geführt 1. 2 pr 
oJ. ‘ 


Amerika. 

Newyork, 27. Mai. Die Aufregung, welche die gewaltſame Durchſu 
amerikaniſcher Fahrzeuge durch britiſche Kriegsfahrzeuge erregt hatte, jd m 
einen hohen Grad erreicht zu haben, ſo daß die geringfte Unvorſichtigkeit 
ernſten Folgen führen kann. Wieder waren Berichte eingelaufen, daß mehren 
Amerikaner von den Engländern angehalten worden waren; ſo die 
„Maria Tribon“ im Hafen von Sagug La Grande und der „John u de 
bert“, auf den die Engländer ſcharf gefeuert haben ſollen, als er ſich auf ge 
Fahrt von Genua nach New⸗Orleans befand. Lord Napier, der britiſche 
andte in Waſhington, befindet ſich in einer eben nicht beneidenswerthen 
Er hat vorerſt nichts thun können, als ſich mit ſeiner Regierung und dem un 
miral des britiſch⸗weſtindiſchen Geſchwaders in Kommunikation zu ſetzen. 
vatim hat er, wie dem „Newport Herald“ aus Waſpington geſchrieben wird 
ugegeben, daß hier ein Mißverſtändniß in den Inſtruktlonen des betreffende 
ldmirals obwalten müſſe, und daß ſeine Regierung befriedigende Erklärun ht 
nicht vorenthalten werde. — Im Senate war mittlerweile eine Bill eingebra® F 
worden, kraft welcher der Präſident in den Stand geſetzt werden ſoll, von En! 
land aufs Entſchiedenſte Kenia Hi zu verlangen, und wenn es Noth N 
zu Repreſſalien zu ſchreiten. Der Marineminister hat Befehl ertheilt, 17 5 
liche Kriegsſchiffe zu armiren und nach den mexikaniſchen Gewäſſern abzu chicken, 
zu welchem Zwecke alle in Waſhington befindlichen Flotten-Offiziere zum akt 
Dienſt beordert wurden, und im Kongreſſe erwartet man die a einen 
Bill, daß die Regierung ermächtigt werde, 10, nach Anderen ſogar? nen 
Kanonenboote zu bauen. In Newyork hatten ſich die Regimenter dem prä 
denten im Falle eines Krieges mit England zur Verfügung geſtellt, und fl 
die Schiffswerften von Brooklyn ſind weitere 50,00 Dollar ausgeworfen wing 
den. Das Alles deutet auf eine nicht gewöhnliche Aufregung, und doch ſchein 
man im Ganzen überzeugt, daß England Alles thun werde, um einen Bruch 
zu vermeiden. 


ä——— : :I᷑ ͥ. . ĩ 
Propinzial-Zeitung. 


» Breslau, 8. Juni. Das hochwürdige Domkapitel hat unterm 3. Jun 
dem Herrn Hofrath Reisner am hieſigen königl. Kreis⸗Gericht in Folge ſeines 
50jährigen Dienſt⸗Jubiläums nachſtehendes Schreiben geſendet: 

„Ew. Wohlgedoren legen heut eine 50 jährige verdienſtreiche Amtszeit zurüc 
Beinahe zwei Jahrzehnte dieſes langen Wirkens waren der Kirche und namen 
lich dem Domkapitel unſerer Didces gewidmet. Es iſt uns wohlhekannt f 
oft gerühmt worden, mit welcher treuen Ausdauer und ſeltenen Aufopf 
Euer Woblgeboren auch die kirchlichen Aemter verwaltet haben. In großer 
Freude nehmen wir darum an dem Feſte, welches der Allgüti sonen bereitel 

at, aufrichtig Theil, mit dem Wunſche, daß nach den vielen Pd en, durch 
welche Sie heimgeſucht wurden, der Abend Ihres Lebens in ungetrübter Klar“ 
heit ſich weithin erſtrecke und Sie allezeit eines Reichthumes der himmliſchen 
Gnadenſchätze ſich erfreuen. 4 

il Das Domkapitel zum heil. Johannes. 
Plotho. Elsler. Neukirch. Klopſch.“ 

Breslau, 10. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Seit der 
mpflaſterung der öftlihen Ringſeite mit behauenen Würfelſteinen haben 
ie Blumenhändlerinnen, ſonſt die beſtändigen Hüterinnen det 
Grüne⸗Röhrſeite, ihren Platz bis auf Weiteres verändert, und ihre luf⸗ 
tigen Verkaufsſtätten nach der Riemerzeile verpflanzt, wo ſie jedenfalls 
beſſer untergebracht find. Augenſcheinlich dürften fie hier, bei den um⸗ 
fangreicheren Raumverhältniſſen und der geringeren Frequenz des Pu? 
blikums, die öffentliche Paſſage wenig oder gar nicht verengen, zugleich 
aber werden ſich ihre dufligen Waaren im kühlen Schatten der Nord“ 
ſeite vorzüglich konſerviren. Es iſt alſo im allgemeinen, wie im beſon“ 
deren Intereſſe der Blumenperkäuferinnen zu wünſchen, daß jenes Pr?“ 
iſorium, das ſich bisher ſo glücklich bewährt hat, demnächſt in ein 
efinitivum umgewandelt werde. 19 

Für die Bewäſſerung des Wintergartens ſollen noch dieſen 
Sommer die geeigneten Maßregeln getroffen werden. Man beabſichtigt 
nämlich zur Gewinnung des nöthigen Sprengwaſſers aus dem Teiche 
eines Nachbargrundſtücks eine Röhrenleitung herüberzulegen, welche, mit 
einem Pumpwerke in Verbindung geſetzt, die Berieſelungs⸗ Apparate, 
nach Bedürfniß, fpeifen fell. Die baldige Realiſtrung dieſes Vorhaben 


wurden, denn die Federfechter wahrenn zu ſtarkk dieſes mahll.“ Als 
im Jahre 1582 eine fürſtliche Vermählung in Breslau ſtattfand, ward 

uch eine „Fechtſchule“ gehalten. Hans Manunbeffer, ein Student und 

ederfechter, rief ſie aus. Bei dieſer Gelegenheit wurden viele fo ge 
ſchlagen, daß man ſie für todt wegſchleppen mußte. 

Eben ſo fanden Fechtſchulen 1575 auf Veranlaſſung des damaligen 
Kammer⸗Präſidenten Seyfried von Promnitz, zu Ehren des verſammel⸗ 
ten Fürſtentags, und 1594 im Beiſein verſchiedener deutſcher Fürſten, 
welche zum Türkenkrieg nach Ungarn zogen, ſtatt. 

Ob auch die damalige Geiſtlichkeit an dieſen blutigen Beluſtigungen 
Geſchmack gefunden, oder nur der Sitte gefolgt iſt, mag dahingeſtellt 
bleiben, doch iſt anzuführen, daß, als 1575 bei Gelegenheit eines Füͤr⸗ 
ſtentages, Fürſten und Herren einſt beim Biſchof von Breslau, Martin 
Gerſtmann, ſpeiſeten, dieſer eine Fechtſchule halten ließ, wobei die „Fech⸗ 
ter ſich Mahnnlich Schlugen“. 

Selbſt in dem Kloſter von St. Vinzenz fand 1589 eine ſolche 
Beluſtigung ſtatt. Der Prälat Johann VIII. (Kuniſchwitz genannt) 
hielt nach den Worten der Chronik „ein Stadtlich freßgelacht, vnd hat 
viel prelathen vom Thumb bein ihm gehadt, da hatt mahnn ihm Klo⸗ 
ſter (vermuthlich auf dem freien umfaßten Platze vor demſelben) eine 
große Fechtſchulle gehalten, viel geldt auffgeworffen (gewettet) vnd die 
federfechter haben das beſte darinnen gethan.“ 

Daß es bei dieſen Fechterſpielen gemeiniglich ſehr ernſtlich zuging, 
iſt bereits angeführt worden, auch von dabei vorgefallenen Toͤdtungen 
findet man verſchiedene Fälle. Am 15. Juni 1567 wurde Elias AM 
fang, eines Täſchners Sohn, durch zwei Wunden von einem Polen 
getödtet, und 1644 erſtach ein Schneider einen Stricker auf der Fecht 
ſchule. Es ſcheint, daß man es mit den Beſtrafungen der bei dieſen 
unter öffentlichem Schutze ſtehenden Vergnügungen vorgekommenen 
Verwundungen und Todtſchlägen nicht genau nahm, denn der Schutt 
der wurde nur eingeſetzt und aus der Stadt geſchafft, weil er „Igor 
einen erſtochen hat“. 125 

Hierbei konnte es nicht fehlen, daß die Fechter bei Ausübung ih gi 
Berufs nicht immer die Grenzen der ihnen zugewieſenen aura 
inne hielten, vielmehr wurden aus ihnen Raufbolde, die zu Zeiten ** 
Öffentliche Sicherheit gefährdeten. So wurden 1593 zwei Fechter anal 
gerichtet, die auf offener Straße im Streit Leute „erhauen“ Den 

Mehrere Chroniken erwähnen mit Bedauern des Todes eines | 
tadors der Kunſt und Günſtlings des Publikums, Johann Kantor 2 8 
Nürnberg. Als dieſer am 22. Juli 1596 in feine Vaterſtadt zurn 


kehren wollte, und ſeinen Valetſchmaus gab, machte er zum Ergöen a 


ele 
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durch wiederholte Sprengungen möglichſt ſtaubfrei zu erhalten. 


Mer den mannigfachen Sehens würdigkeiten, die gegenwärtig hier 
zur Schau geſtellt find, erregt die an der Promenade, neben dem 
nicht ge⸗ 
Man findet da neben einem Panorama von der 
der Kaiſer⸗ 
Anſichten von Konſtantinopel, Lyon und manchem 
Anderen eine Ausſtellung der verſchiedenen Menſchenracen und Völker⸗ 


Zwingergarten, wegen ihrer eigenthümlichen Zufammenſetzung, 
nnge Theilnahme. 
rmung Sebaſtopols, dem Borbardement Sweaborgs, 
Önung zu Moskau, 


ämme. Die Köpfe find zumeiſt ſehr charakteriſtiſch in Wachs darge⸗ 
Reit, doch dürfte der Anblick bei dem Beſchauer, welchen nicht ſowohl 
Wißbegierde als Neugierde treibt, mehr Abſcheu als Wohlgefallen er⸗ 
wecken. — Im Tempelgarten iſt jetzt die lezte Aufstellung der berühm⸗ 
ten Stereoskopen von Bertram und Elliot eröffnet, welche durch 

Pulliers Patent = Apparate gezeigt werden. Hoffentlich wird der 
ſrebſame Befiger, Herr Kreiſer, vor dem Schluffe feines hieſigen 
Aufenthalts ſich noch eines recht zahlreichen Beſuchs erfreuen. 

* [Bon der Univerfität.] Geſtern Vormittag wurde Herr 
Mar Friedr. Heimann nach öffentlicher Vertheidigung feiner Diſſerta⸗ 
tion über ein Thema aus dem Gebiete der Chemie, zum Doktor der 
Philoſophie promovirt. 

sch. Breslau, 10, i. Di erſtraße, welche an manchen 
Stellen ihres Fahrdammes . Hagelland schen bildet, iſt 
nunmehr hier und da auch ausgebeſſert worden. Freilich wäre eine vollſtan⸗ 
ni 9 ſehr wünſchenswerth, 79 dieſe m 3 . 

a i enteren gehört; 3 : 
Kenn Ro Ian W balerbings = bei einer ſtückweiſen Aus⸗ 

e * * 

; "Die heine Se den „Luſatia“ wird in althertömmlicher Weiſe 
m Laufe dieſes Monats einen ſolennen wenn auch unmaskirten Bobtene om: 
merce veranſtalten und follen dazu a e die „alten Häuſer“ des Corps einge⸗ 
laden werden. Altvater Zobten ſoll bei der fröhlichen Tafelrunde das Präſi⸗ 
dium führen. Er 80 

* Hirſchberg, 8. Juni. [Unglücksfall auf den nee 
| Ne Reiſender, welcher von Böhmen aus die Schneegruben 
beſu te, wagte ſich zu nahe an den tiefen Abgrund derſelben, verlor 

dos e und ſtürzte in die entſetzliche Tiefe, ſchrecklich zer⸗ 
ſchmettert. Mit vieler Anſtrengung gelang es den Verunglückten aus 
| der Grube zu bringen und den Leichnam unter Schnee aufzubewahren, 
diss daß die gerichtliche Obduktion erfolgt ſei. Der junge Mann betrat 
jiꝛum erſtenmal die preußiſche Grenze und mußte bald darauf da feinen 

frühen entſetzlichen Tod finden. | 
= u, 9. Juni. Wie verlautet, iſt für den Oberlehrer 
am N e . Zehme, in Anerkennung feiner bei der 

Rettung eines Menſchen vom Tode des Ertrinkens bewieſenen muthi⸗ 

1 Entſchloſſenheit höhern Orts die Erinnerungs⸗Medaille bewilligt 

orden. 


—— nkenſtein, 9. Juni. Noch immer ſeufzen wir ver⸗ 
geblich 0 eh eee Regen. Kein Wölkchen am Himmel 
ſchwächt die Wirkungen des glühenden Sonnenſtrahls. Während dieſe 
anhaltende Trockenheit die Bauarbeiten zwar begünſtigt, übt dieſelbe 
nach anderer Richtung hin recht nachtheiligen Einfluß. Eine ungeheure 
Staubmaſſe überdeckt alle Gegenſtände zollhoch und dringt in die Poren 
und Lungen; das üppige, Aug' und Herz erquickende Grün der Gräſer 


gehen a ile 
beiten entgegen und wir preiſen diejenigen glücklich, 
| e ee Dee SSR „bene eb; alt 
In dieſer Beziehung find namentlich verheirathete Beamte mit Fa⸗ 
milie recht zu bedauern. Wohnungen und alle Lebensbedürfniſſe ſind 
gegenwärtig ſchwierig und unverhaltnißmäßig theurer zu erlangen, als 
anderswo; der Schulunterricht für die Kinder ist geſtört und kann nur 
abwechſelnd nach beſtimmten Abtheilungen ertheilt werden, weil die 
Räumlichkeiten theilweiſe immer noch anderweitig in Anſpruch genom⸗ 
men ſind, und jeder Spaziergang um die Stadt dient anſtatt zur noth⸗ 
wendigen Erholung in Folge des Schuttes und Staubes zur 1 0 75 
Qual. Es wäre hier gewiß an der richtigen Stelle, wenn ir 11 
oberen Verwaltungsbehörden billige Rückſichten gegen die betheiligten, 
ſeit dem Brande beſonders hart geprüften Beamten geübt würden. 5 
Bis jetzt veranſchlagt man die Zahl der Ausgewanderten auf zwölf: 


bis fünfzehnhundert. 


nach dem Urtheile unſerer Aerzte vielen Lungen⸗ und Augenkrank⸗ 
i denen es freiſteht, 


en über eine Bank, wodurch der erſtere krumm wurde. Um ihn ge⸗ 
. zu biegen, trat er auf ihn, zog ihn durch die Knie, ee 1 
dabei in die Waden, und ſtarb an Verblutung nach einer Viertelſtun e. 
Der Chroniſt ſagt von ihm „es war ſchade umb ihn, er Di ein 
Hutter Fechter, jedermahnn wahr ihme allhie günſtig; alleine die Marx⸗ 
brüder nicht, denn er 1 ſie ee en Seni für e 
iele, welche wir nach unſern jetzigen Begriffen . 
a ann 1 51 machten damals, wie ſchon erwähnt, eine 
große Volksbeluſtigung aus, ſtanden unter obrigkeitlicher Auſſicht und 
ſtrengen Geſetzen. Ob das über fie erlaſſene Patent vom 9. Mai 1615 
das erſie geweſen, iſt nicht beſtimmt anzugeben. Der Rath der Stadt 
Breslau ſagt darin: „Demnach wir die Fechtſchull in gutter Uebung 
gehalten, jedoch at placidum wiederrumb vergunſtet vnd zugelaſſen: 
bey welchem aber bis anhero allerley Veordnung vorgekommen.“ 
Das renovirte Patent wegen der Fechtſchule vom 5. April 1625 
verbietet unter Anderem im § 1 das Zudrängen, „und ſolle Niemand 
in die Schranken gehen, als die beyden Schutzhalter, die Freyfechter, 
ihre Schüler, die Spielleute, und die Jungen, ſo die Wehre ab⸗ und 
zutragen, ſodann aber die zween Schwertdiener.“ Im 8 2 werden alle 
„Vnziemeliche Stucke“ verboten, nämlich das „ ſchädtliche Beinhauen, 
Kopfſtoßen, Niederwerfen, über die Stangen ſchlagen, Rammeln vnd 
dergleichen, jo wieder Fechters Brauch lauffen.“ Im $ 3 wird das 
„Hadern, ſchmehlen, ſchelten ond abſcheuliche Geſchrey gänzlich unter: 
ſaget.“ Nach 8 4 ſoll ſich Niemand gegen andere mit Worten und 
erken vergreifen. Dieſes Patent wurde am 26. Februar 1642 noch⸗ 
mals publizirt, ſeit dieſer Zeit aber finden ſich andere geſetzliche und 
obrigkeitliche Verordnungen nicht mehr vor, eben ſo fehlen von dieſer 
Zeit ab Nachrichten über ſpäter ſtattgefundene 1 b bt 
Den Grund der allgemeinen Theilnahme an Vergnügungen ſo blu⸗ 
tiger Art, mag man Th nicht ohne hiſtoriſche Brbeöjtigung ie der 
kepublikaniſch⸗militäriſchen Verfaſſung ſuchen, welche dem Volke Luft zu 
olchen Schauſpielen einflößte; man denke an die unter ahnlichen Staats⸗ 
verfaſſungen ftattgefundenen Gladiatoren⸗Kämpfe in Rom, die olympi: 
ſchen Spiele Griechenlands. 1 
den Lebt ja noch bis auf unfere Tage die Luft am blutigen Spiele in 
3 glähenden Spaniern und Sennorita's, die mit Jauchzen und Hän⸗ 
ſellalſchen die Sieger in den Stiergefechten begrüßen, und zur Fort⸗ 
ſezung ihrer Triumphe anfeuern! 


[Gelun 


gene Liſt eines Gläubigers gegen einen zab: 
ugsunfä 


higen Schuldner.] Ver dem leitmeritzer k. k. Kreis⸗ 


ä ER ERE 


N or 


fo nothwendiger, als bei dem lezten großen Flaggenfeſte 
dur, Brunnen ausgeſchöpft werden mußten, um die belebteſten Gänge 


und Bäume hat einem traurigen Grau Platz gemacht, und der leiſeſte 
Luftzug hüllt die Stadt in eine dichte, erſtickende Staubwolke. Wir 
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abgetragen werden, ſehen wir, 
zelne der eingeäſcherten 
beginnen. Sobald der 
nehmigt ſein wird, dann wird 
werden, und wir dürfen der 


geſtellt ſein wird. 


kälteren Jahreszeit mit größerer Ruhe entgegenſehen. 
An dem Bahnplanum 


Mildthaͤtigkeit wiederholt ans Herz legen dürfen. 


An Aus Oberſchleſten, 8. Zuni. [Neue mechaniſche 
Anlagen.] Ueber die Errichtung neuer mechaniſcher Anlagen iſt an⸗ 
zuführen, daß die Gewerkſchaft der „Florentine“-Steinkohlengrube bei 
Ober⸗Lagiewnik auf dem „Grundmann“ -Schachte eine Waſſerhaltungs⸗ 
Dampfmaſchine von 260 Pferdekraft, und die Gewerkſchaft der Stein⸗ 
kohlengrube „Ferdinand“ zu Bogutſchütz bei Kattowitz bei dieſer Grube 
eine Balancier⸗Waſſerhaltungs⸗Maſchine von 200 Pferdekraft und eine 
Förderdampfmaſchine von 30 Pferdekraft, ſo wie zu deren Betriebe 9 
Dampfkeſſel aufſtellen werden. 


Beſten der Abge⸗ 


e gen eg ae e Vieh⸗ 


brannten zu Frankenſtein. — Feuer. 
und Krammarkt. — P 
fand im Flögelſchen Garten 
Konzert zum Beſten der A 
die hier beſtehenden drei Männergeſangvereine, 
Jung, Lehrer Materne h 
Stadtmuſikus Börner und Muſikdirigenten Göbel vereinigt, um durch außer⸗ 
erwecken, und dies i 


Ae Kaſſeneröffnung ſchon um 
ſind doch die Maſſenge n 


11 Uhr beendeten Konzerte fortgenoß. 
unentgeltlich wirkten und nur wirlich baare € 
wird die Einnahme, die man Dan über 125 Thlr. Weben nur wenig ver⸗ 
kürzt Sagen Bedürftigen zufließen, die man von hier aus als re 4 
— Am 4. d. M. Morgens gegen 2 Uhr vernichtete ein wahrſcheinlich von ruch⸗ 
loſer Hand angelegtes Feuer den Gaſtſtall des Gaſthofes zum deutſchen Haufe 
mit einer Menge von Heu⸗ und anderen Vorräthen. Eine faſt 
1 7 ließ ſogar die nächſten ſchindelbedachten Brettergebäude vom Feuer 
unverſehrt. — Die Trockenheit und der Waſſermangel ſteigen von Tag zu Tag. 
Man hat deshalb Pumpwerke an der Oder angelegt, um die Stadt mit Wal: 
er zu perſehen. Die Spritzen, Schläuche und anderen Löſchgeräthe werden in 
teter Bereitſchaft gehalten. — Der zin voriger Woche abgehaltene Vieh: und 
Krammarkt 1 der Verkäufer unendlich viele, der Käufer aber um ſo weniger 
gebracht. Namentlich war ſehr viel Schwarzvieh aufgetrieben, fand aber trotz 
der nicht hohen Preiſe nicht volle Abnahme. Den Krammarkt ſchmückten eine 
zahlreiche Menge moderniſirter Landſchönen mit Pepitaſchleifen, Seidenſchürzen, 
Kleidern in Volants und Krinolinen; nur die ſonnengebräunten 
die meiſten zu behandſchuhen unterlaſſeu und ſogar durch weiße Taſchentuchfo⸗ 
lien in zu helles Licht gehoben. Man war häufig wie von einem Maskenzuge 


gerichte wurde dieſer Tage folgender intereſſante Straffall verhandelt: 
Der Handelsmann A. im Dorfe N. hatte bei dem Leinwandhändler B. 
in der Stadt A. einen Betrag von 110 Fl. C.⸗M. zu fordern, zu 
deſſen Deckung der Schuldner einen Wechſel acceptirte. Der Wechſel 
wurde zur Verfallszeit nicht gezahlt, und A. brachte in Erfahrung, 
daß gegen B. bereits von mehreren Seiten die Perſonalexekution im 
Zuge ſei, und er daher keine Hoffnung habe, zu ſeiner Forderung zu 
gelangen. um dieſe wo möglich doch zu retten, erſann er einen liſti⸗ 
gen Plan. Er füllte eine Kiſte mit Steinen an, vernagelte und ver: 
ſiegelte fie, und ſandte ſelbe an feinen Freund, den Gaſtwirth C. in 
der Stadt A., mit einem Schreiben, worin er anzeigte, daß die Kiſte 
14 Weben Leinwand, im Geſammtpreiſe von 286 Fl., für den Lein⸗ 
wandhändler B. enthalte, welche dieſem jedoch nur dann auszufolgen 
ſei, wenn er feinen alten Reſt per 110 Fl. bezahle. Gleichzeitig ſchrieb 
A. an B. einen Brief, worin er ihm anzeigte, daß er, um ihm auf: 
zuhelfen, ihm einen neuerlichen Kredit gebe, und legte ein Verzeichniß 
bei, worin die Nummern der Weben, dann die Ellenzahl und der Preis 
jeder einzelnen ſpecifieirt waren. B., hocherfreut, ein unverhofftes Mit: 
tel zu haben, um die Perſonalexekution wenigstens auf einige Zeit von 
ſich ferne zu halten, lief mit dem Schreiben zu dem Siraeliten D., 
und erſuchte ihn, ihm 110 Fl. EM. vorzuſtrecken. Dieſer erklärte 
ſich bereit, das Geld zu borgen, wenn ihm eine entſprechende Zahl der 
Leinwandweben als Pfand verabfolgt würde. Beide gingen nun in 
das Gaſthaus des C., wo bereits die Kiſte in dem Hausflur ſtand, 
und da C. dem Auftrage ſeines Freundes gemäß, die Kiſte nicht frä⸗ 
her ausfolgen wollte, bis die 110 Fl. gezahlt ſeien, ſo zählte der 
Iſraelit D. dieſen Betrag auf. Die ſchwere Kiſte wurde nun in die 
Wohnung des Ifraeliten geſchafft und daſelbſt geöffnet. Man kann 
ſich das Erſtaunen des B. und namentlich den Schrecken des Iſraeli⸗ 
ten D. vorſtellen, als fie ſtatt der Leinwand nichts als Steine erblick⸗ 
ten! D. hielt den B. und den Gaſtwirth C. für Betrüger, und 
machte die Kriminalanzeige. Das Gericht fordert die Briefe ab und 
leitete die nöthigen Erhebungen ein, aus denen ſich herausſtellte, daß 
ſowohl B. als der Wirth C. des guten Glaubens waren, es ſei die 
Kiſte wirklich mit 14 Weben Leinwand beſchwert. A. geſtand offen 
ſeine Handlungsweiſe und ſeine Abſicht, die Liſt zu dem Zwecke ge⸗ 
braucht zu haben, um zu ſeiner Forderung zu gelangen. 0 
dagegen, daß er dem A. die 110 Fl. ſchuldig war, und daß er eigent⸗ 
lich durch den ganzen Vorgang keinen Schaden erleide, indem es ihm 
ganz einerlei fei, ob er die 110 Fl. dem A. oder dem Ifraeliten D. 
ſchulde; nur ſei es ein „dummer Spaß“ von A. geweſen, daß er ihn 
ſo blamirt habe. Die k. k. Staatsanwaltſchaft ſtellte den Antrag, 
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Während auf der einen Seite immer mehr Ruinen eingeriſſen und 
wie auf der Weſtſeite des Ringes ein⸗ 
Häufer ſich wieder aus dem Staube zu erheben 
Bauplan für die Haupt⸗ und Nebenſtraßen ge⸗ 


ſtiger Witterung ſchon manche Wohnung bis zum Winter beziehbar her⸗ 
d. In dieſer, jedenfalls zutreffenden Vorausſicht und 
bei dem rühmlichen Beginnen, die wohlerhaltendſten Räume der Schloß⸗ 
ruine für einige hundert Menſchen auszubauen, dürfen wir nunmehr der 


Die erheblichen 

i größten Theil 

wenige, fern gelegene Ortſchaften des Aus: 
n. 


vollkommene | 162 Sch 


Hände hatten | ftä 


B. bekannte Richter fort; ich werde in Zukunft auch 


überrascht. — Das Pfingſtfeſt hat uns hier nichts Beſonderes als fortwährend 
von trügerifchen Welke edrohtes Wetter gebracht. 2 ah verein⸗ 
zelt nach dem benachbarten, von feinen fingſtröschen umdufteten Karlsruhe, 
nach dem Rummelsberge bei Strehlen und 7 dem Zobtenberge gemacht. Da⸗ 
Bogen ſtrömte am dritten V mofttage ein Maſſenausflug nach Phlau zum Pfingſt⸗ 
chießen, den uns hoffentlich die Ohlauer zu dem im Juli bevorſtehenden 15 
nigſchießen erwidern werden. — In der letzten Stadtwerordneten⸗Verſammlung 
wurden die Wahlannahmeſchreiben des Bürgermeister Schilke aus Rügenwalde 
mitgetheilt. Die Beftätigung der Wahl ift noch nicht eingegangen. 


W Beuthen O.⸗S., 8. Juni. Wie verlautet, wird der hie⸗ 
ſige Landrath, Herr v. Tieſchowitz, noch im Laufe dieſes Monats 
zum Gebrauch einer Brunnenkur einen mehrwöchentlichen Urlaub an- 
treten und deſſen Vertretung in den landräthlichen Geſchäften durch den 
Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Solger erfolgen. 


62 Falkenberg, 9. Juni. Nachdem der Herr Graf Seherr 
auf Dobrau, bereits früher für Errichtung eines Kreis⸗Kranken⸗Hauſes 
1000 Thaler geſchenkt, und die Kreisverſammlung zu demſelben Zwecke 
2000 Thaler auszuſchreiben beſchloſſen hat, ift hier die erfreuliche Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß im letzten Ordens⸗Kapitel der Johanniter⸗Ritter 
die hochherzige Beſtimmung getroffen wurde, hierſelbſt unter Benutzung 
der dafür vorhandenen Kapitale aus eigenen Mitteln das fo ſehr er- 
wünſchte Krankenhaus zu bauen, 
Allgemein iſt dieſe Nachricht mit 
men worden, weil weder in der 
ringſten Anſtalten getroffen ſind, Dienſtleute und Arme, 


> wenn fie von 
einer Krankheit befallen werden, 


es wird alſo hoffent⸗ 
ingen abgeholfen. Jeden⸗ 
falls hat der Kreis dieſen Beſchluß des Johanniter⸗Ordens nur dem 
Herrn Grafen Pückler zu verdanken, deſſen 
Kreis ſtets eine außerordentliche iſt, wenn ſie 
— Den 16. d. 
hieſiger Gegend liegenden Güter Gra a ſe und Rautke 
verpachtet werden, weshalb ſich jetzt ſchon viele Pachtluſtige einfinden, 
aber nicht befriedigt wieder abreiſen, da der hieſige Kreis, wie die Kreiſe 
Grottkau und Brieg an einer fabelhaften Dürre leidet, ſo daß ſelbſt 
jetzt noch Korn zu Futter abgehauen wird. 
n 
A Rybnif, 9. Juni. 
unſeres — 7 wird für kommenden 
niſche Exkurſion nach Weißhof 
Sealer e 
ormittag r, im j i 
Sanitätärath Dr. Kunze . d * M 
Be ni in. anal ngelegenbeiten die filberne J 
ie bereits in dieſer Zeitung mitgethei i i 

De a e g mitgetheilt worden, jo ift Herr Sanitätsrath 

Funktion 0 
d d 
Oppeln ein mehrwöchentlicher Urlaub bewiligt Jo Ara: a 


— 


Provinz.) „Görlitz. Bei dem am 7. d. Mts 
hier abgehaltenen Viehmarkte waren 576 Rindvieh, 5 
Echvene nun Nauf mal Stück Rindvieh, 398 Pferde und 


＋ Zeit vielfach Pulvertransporte von dem 
Bonden Sachſen aus nach Oberſchleſien durch 90 hieſigen Reis gegangen. 
Ent orausſichtlich noch viele dergleichen Transporte den hieſigen Kreis vaffiten 
en 115 macht der Herr Landrath im Kreisblatte auf die Verordnungen in Be⸗ 
reff des Verkehrs mit Schießpulver aufmerkſam und empfiehlt deren ſtrengſte 


Ber 6 
K Pleß. Am 7. d. M., Abends egen 9 Uhr, kam hier Feuer aus, du 
Lobe "en San 06 en Erben, N 5 5 dem la 
27, Jol q und Heinrich Schubert gemeinschaftlich ge örend, voll⸗ 
ndig vernichtet wurden. Die Stiller 'ſchen Erben abet 1 — Ge, Ver⸗ 


luft S ; ; 5 
noch 5 und Geräth erlitten. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 


jedes weitere Perfahren wegen Abgang des Thatbeſtandes eines Be⸗ 
truges einzustellen. Der Gerichtshof theilte dieſe Anſicht, und das ſtraf⸗ 
gerichtliche Verfahren wurde eingeſtellt. (Wanderer.) 


— — 


[Wolkenbruch.] Am 26. Mai, fi den e i 5 
den, hat ſich oberhalb der ir en 


{ gen Ge: 
und Hilfe aufgeboten werden mußte, 
ſägen und ent: 
gegen die dort gele⸗ 


— lem 
0 er beſte Polizei.] 

aft Ditomany, im biharer Komitate, ließ, bei Gele enheit eines klei⸗ 
nen Diebſtahles, der Ortsrichter die 10—12 „Ju der Ge⸗ 
meinde vor ſich beſcheiden und ſagte ihnen: Ohne euer Mitwiſſen kann 
im Dorfe kein Diebſtahl begangen werden; auch ein Fremder kann ohne 
Verbindung mit Einheimiſchen nicht ſtehlen. Wählt daher: entweder 
ihr müßt die Nächte im Gefängniß zubringen, oder ihr unterſchreibt 
dieſes Dokument, dem zufolge ihr die Verantwortlichkeit aller Diebe⸗ 
reien und den Schadenerſatz derſelben übernehmt. Die alſo Ueberrum⸗ 
pelten, denen das nächtliche Eingeſperrtſein nicht behagen mochte, ent⸗ 
ſchieden ſich für das Unterſchreiben. Bedenkt es wohl, fuhr der 
b keine Nachtwächter mehr pa⸗ 
troulliren laſſen. — Gut, Herr Richter, wir werden ſelbſt acht geben. 
80 Au wirklich geſchah in dieſer Ortſchaſt ſchon feit Jahren kein 

iebſtahl. 


— 


— — 
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In der von 800 Seelen bewohnten Ort⸗ 
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1 Breslau, 10. Juni. 


kum intereſſant ſein, dieſe Thierchen zu ſehen. 
der Plantage, am Matthiasfelde Nr. 3. 


circa 8 Pfd. Samen und eine Anzahl Ijähriger Pflanzen piguirt. 
Lebrer Preiß in Peiskretſcham berichtet, daß der landwirthſchaftiiche Central⸗ 
Verein 3 Thlr. Prämie für die Seminariſten Peiskretſchams, welche ſich bei der 
Seidenzucht ausgezeichnet haben, bewilligt habe. Er bittet nun, für dieſe 3 Thlr. 

Bacher und Belehrungen über Seidenbau zu ſchicken, amit er ſie unter 
Es werden ihm 1 Boullenois, 1 Netz, 2 Mit⸗ 
theilungen, 3 berliner Anleitungen, 14: wie kann Seidenbau Volksbetrieb wer⸗ 
den? und 15 Anleitungen zum Seidenbau (Raupenbogen) geſchickt werden. 
Ferner berichtet er über ſeine diesjährige Raupenzucht; doch iſt ſie noch nicht 
vollendet, und frägt er an, falls ſie ihm gelänge, wo er die geernteten Cocons 
verkaufen könne. Wünſchenswerth wäre es, wenn die Haspel⸗Anſtalten, ſobald 
es angeht, an den Vorſtand die diesjährigen Einkaufspreiſe der Cocons. anzeig⸗ 
ten, damit die Züchter darauf aufmerkſam gemacht werden könnten. Für den 
Augenblick läßt ſich dies allerdings noch nicht beſtimmen. 


ihm Bücher 0 
die würdigſten vertheilen konne. 


die bedenklichſte Art zu. 


Pflanzenwelt dahin ſterben, 
Vieh ſehr traurig. er 
Vieles gründlich wieder gut machen; Strichre 
oft kommen, können's nicht. Leider aber ha 
jeden Landregen verzichten müſſen, 
1854 war nur eine Folge ſtarker und 
dem alſo iſt, das hän 
zuſammen und leitet 
dieſen gehören insbeſondere 
Gegenden gehabt haben, wo 
Renchen und Vieh 

enſchen und Vieh, 
damit in Verbinden ganndch werden. 


auch die 


Regen fällt; dann wieder, wenn die atmoſphäriſche Temperatur ihrer Anſicht Wei ; 64677 nen Wunſch den Berichten einzuverleiben wären. 

Pt ln Gefühl nicht entſpricht und bald zu kalt, bald zu warm ift. Gegen⸗ Be ede TERRA a Ser. Die Vorleſung des 16 euren fand nicht ftatt, da die Verſammel⸗ 

Be 1 0 Rei * feier die lt drr w die Aust ht a K nr Brenner⸗Weſzen e 8 565860 „ ten bereits von demſelben Kenntniß genommen hatten. 

a „ ro i auf die 3 > 8 

Aub fehr trübe werden. Viel aber wird es kedürſen, dhe die 3 Geile. . 30 3 10 nach Qualität Man ging nun zu den oben gedachten drei Punkten über, und wurde: 

die wieder jo durchſeuchtet ſein wird, daß das lange vorhält. Weniger und 1 D 88 4 und ad I. auf Antrag des Herrn Grafen Burghauß, als Vorſitzendem des 

ſchwacher Regen giebt zwar eine momentane Erqui ng, läßt aber hinterher Be ee 54—57 60—62 5 5 Verwaltungsraths, dem Direktorium Decharge für die Betriebsrechnung für das 

das Uebel noch größer erſcheinen. 1 455 e . Gewicht. Jahr 1857 ertheilt, da die kalkulatoriſchen Bedenken für unerhebli erachte 
Bis jetzt find unſere Fluren fo ziemlich vom Hagel verſchont geblieben, —f— rb 01 . — n wurden: dieſelben betrafen nämlich nur einzelne Silbergroſchen, und im Gan 

die wenigen Fälle, wo er vorgekommen, wollen nichts jagen, zumal fie auch eiße W . 52 — 45658 zen beliefen ſich die monirten Poſitionen noch nicht auf 1 r. 


die Saaten zu einer 2 trafen, wo ſie noch jung waren und den Schaden 
en. Wir find aber — und das auf meteorologiſche 
e geſtützt — der Anſicht, daß den Sommer hindurch noch 
ehr ſtarker Hagel fallen werde, und daß deshalb die Land⸗ 
wirthe doch ja die Verſicherungen gegen denſelben nicht unterlaſſen mögen. 
Wie wir hören, foll dieſelbe dies Jahr weniger als fon ftattfinden, und man 
nimmt als Grund davon die um eine Kleinigkeit erhöhte Prämie der Aſſeku⸗ 
Wir wollen wünſchen, daß feiner von denen, die auf die Art 

ſparen wollen, hinterher Urſache haben mögen, das bitter zu bereuen. 
Gehen wir nun zu den f gag eh alen b . 8 5 

i i f ünſtig ſein ‚ 

Daß dieſelben nicht überall gleich g ) 90 Fr ea 5 Sim ehen oe 
i ichliche Ernte hoffen; die anderen aber, die davon ausge⸗ 
a ae nicht et einen Mittelertrag verſprechen. Bleibt 
indeß von jetzt an der Regen noch lange aus, ſo iſt es für beide ſchlimm, frei⸗ 
lich für die letzteren am ſchlimmſten. Sehr bedenklich fiebt es insbeſondere um 
Sie hatten ſich, ſo verkümmert 
durch Kälte und Trockenheit waren, durch die Regen, welche vom 11.—18, Mai 
ſtrichweiſe fielen, außerordentlich erholt, geben aber jetzt ſo nach, daß ſie keinen 
Mittelertrag gewähren können, es ſei denn, daß von jetzt an die Witterung 
außerordentlich fruchtbar würde. — Am beiten von allen Feld 


leicht wieder verwuch 


viel und 


ranzen an. 


Geſagten hervor. Die Gegenden, we 


die Sommerfrüchte aus. 


„ ae a N = ET .. 32 ind FERNER v 
x X 2 \ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung. 
Noch immer laufen Beſtellungen auf Grains ein. Auf die Anfrage vieler Züch⸗ 
ter, ob ſie in dieſem Jahre wiederum Grains züchten ſollen, kann noch keine 
definitive Antwort ertheilt werden. Der hieſige Verein hat jetzt Seidenraupen 
bis zur Aten Häutung; alle befinden ſich wohl, und dürfte es für das Publi⸗ 


Ausgeſäet wurden in der Plantage 


tand der Bun betrifft, 
und die Klagen der Landwirthe werden immer lauter und allgemeiner. Man 
iſt freilich —.— gen en daß der Mehrtheil derſelben immer bald klagt, wenn 

ange Zeit ſcheint, ein andermal nach ihrer Meinung zu viel 


61% 


Die Rauperei befindet ſich bei 


Seminar⸗ heute 36% 


37 Thlr. G 
Gerſte 


194 % b 


Wien 


da ſieht man jetzt die 


Waare 
ch eis 32% 
Jahren auf 


* 


eit in 


die wir in jüngſter 
rſchei⸗ 


ja unerhörten 


bezahlt; 
ohne Fra 


ſie auch Anfangs 


chten ſteht der 


Roggen, der jetzt eine ſehr günſtige Blüthezeit hat, folglich auch körnerreich wer⸗ 


den wird. Dem Weizen, ob man i 
zum Schoſſen und es l 


n gleich noch gut nennen kann, fehlt der Regen 
önnen ſich ſeine Augen nicht frei entwickeln. Von den 
Kartoffeln läßt ſich noch wenig ſagen. Aufgegangen ſind ſie vortrefflich, wach⸗ 
ſen auch. Die Hauptentſcheidung kommt bei ihnen erſt 
Anſatzes. Iſt da fruchtbare Wikterung, ſo iſt ihr reich 
Bebält nun der Sommer feinen trockenen Charakter bei, jo läßt ſich erwarten, 
daß die Kartoffelkrankheit wieder ausbleiben werde, und dann dürfte wohl die 
be Geneſung dieſer Frucht als gewiß anzunehmen fein. 


4 Zeit des Knollen⸗ 


icher Ertrag geſichert. Liegnitz. 


ir hatten geſtern (den 8. Juni) Medardus. Dieſer Tag gilt bekannt: | 18—20 Thlr. 


lich beim Volke als ein Loostag, und daſſelbe meint: wenn es an dieſem Tage 
regnet, jo regnet es ſechs Wochen hinterher; vom Gegentheil, d. i. vom Son⸗ 
nenſchenſchein, nimmt es daſſelbe an. Man kann dieſe Witterungsregel freilich 
nicht wörtlich nehmen, denn ſonſt wäre ſie in beiden Fällen verderblich. Nur 
Br läßt ſich allenfalls daraus entnehmen, daß bei 1 

nftigen ſechs Wochen mehr naß als trocken, bei Sonnenſchein aber mehr trocken 


als naß ſein werden. . 


J 
Glogau. 


36% Sgr. 
egen an Medardus die Shr., Br 


Schließlich nur noch ein Paar Worte über den Mangel an Viehfutter. 


Derſelbe iſt jo groß, daß man jetzt. wo man ſonſt am beiten und reichlichſten 
Klee giebt es nur an wenig Or⸗ 
ten, und das an ſeiner Stelle friſch angebaute Grünfutter kommt bei der Trocken⸗ 
heit zu keiner Kraft. So muß man denn zu Futtermehl, Oelkuchen, Getreide⸗ 
ſchrot ꝛc. feine Zuflucht nehmen, was freilich ungerechnete Ausgaben macht und 
allen Nutzen verzehrt. Es giebt Oekonomien, wo man bei vollzähliger Kuh⸗ 
haltung doch kaum den eigenen Bedarf an Milch und Butter hat. q 
man ſich freilich nicht wundern, wenn beides in der Stadt rar und theuer ift. | und 


füttern kann, das Vieh darben laſſen muß. 


Die Verlobung, meiner älteften Tochter 
Eliſe mit dem Dirigenten der Ackerbauſchule 


Da darf 10 


Todes-Anzeige. 
Am 9. Juni Abends 6 Uhr ſtarb meine ge⸗ 


Birtultau, Herrn Schiebel, beebre ich mich liebte Frau Ottilie, geb. Beer, nach länge: 


u 

Diermit Freunden und Bekannten ergebenft an: 

zuzeigen. [4649] 
Pleß, den 8. Juni 1878. 


Gierich, 
Kaufmann und Stabtältefter. 


Verlobte empfehlen ſich: 

ya Noſalie Kayſer. 
Philipp Grünfeld. 

Tarnowitz. [6175] Kremſir. 


Doris Löwe. 
Bernhard Hirſchmann. 
Verlobte. 
Sagan und Kreuzburg. 


16189] 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Abend 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
den geb. Sachs, von einem muntern 
äͤdchen . Eh 11858. [6183] 
Katſcher O.⸗S., den 8. Juni 1858. e 

7 Dr. med. S. Wiener. 


[6171] Todes: Anzeige 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Nachm. 5 Uhr endeten die langen, ſchwe⸗ 
ren Leiden meiner heißgeliebten Gattin Pau⸗ 
line, geb. Gräfin v. Pückler. 
Breslau, den 9. Juni 1858. 
Albert Maertens, 


Freitag, den 11. Juni. 


ren Leiden, was ich um ſtille Teilnahme bit: 
tend, Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung hiermit anzeige, 

Kattowitz, den 9. Juni 1858. 


E. Kuniſch, Hütten⸗Faktor. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

56. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Die vier Jahres⸗ 
zeiten.“ Ballet in einem Aufzuge und 
4 Tableaux. Muſik von N Verdi. In 

cene geſetzt von Hrn. Balletmeiſter Pohl. 
ie neuen Dekorationen ſind von Herrn 


7 


Theatermaler Witte aus Hamburg, die dekora⸗ | 


wen Arrangements und Maſchinerien nach 
Angabe des Hrn. Witte von 1 Theater⸗ 
meiſter Glatz. Die Kostüme find nach dem 
Grandville ſchen Werke: „Les lleurs aniniées“ 
von Herrn Kunert angefertigt. — Vorher, 
um dritten Male: „Cato von Eiſen.“ 
uftipiel in 3 Akten. (Die Grund⸗Idee nach 
Goroſtiza. ) 


In der Arena des Wintergartens. 


Freitag, den 11. Juni. 28. Vorſtellung des 
J. Abonnements: „Münchhauſen.“ Poſſe 


—— 


Und welche Ausſichten giebt das 
noch A — erung dieſer Produkte zu klagen haben. 


uni. Weizen etwas feſter, loco gelber pr. . 61 Thlr. 
re gelber pr. uni: Jull 61 Allr. Sn 75. li⸗Auguſt 
Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 6474 9 Ir. Bld. 
Roggen anfangs niedriger bezahlt, ſchließt feſter, loco pr. 82pfd. 34 
bez., 82pfd. pr. Juni und Junt⸗Juli 34% —34 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 35—34 Thlr. bezahlt 
35% Thlr. bez. und Gld., pr. September : Okto 
ae bez., pr. Okt⸗November geſte 


Stettin, 9. 
bez. und Gld., 89 / 


Breslau, 10, Juni. [Bü rſe. 
die sda Kofler; fie 10 


5 tige i i 
“ [Trodenbeit. — Stand der Felder. — Ausſichten auf 2 5 Haltung als geſtern. Einige Aktien, 


die Ernte.] Die Freude, welche die Landwirthe über den vor einiger Zeit 
gefallenen Jagen 5 iſt vorüber, denn es nimmt die Trockenheit wieder auf 
Uebrigens waren es auch nur Strichregen geweſen, 
die in manchen Gegenden ſtark, in anderen aber nur ſehr ſchwach fielen. An 
eigentliches tiefes Eindringen in die Erde war dabei nirgends zu 5 und 
fo kommt es denn, daß die nur einige Zoll eingedrungene ache in went: 
en Tagen Bar verdunſtete und DE ne pen neue nach Regen lechzt. 
ie Strichregen ſo ſehr unbedeuten en, e 
ee dale fe Fe 8 ſind dort die Ausſichten für Menſchen und 
Nur ein eigentlicher (anhaltender) Landregen könnte no 
en, wenn ſie nicht ſtark ſind und 
en wir e 
ja ſelbſt die große Ueberſchwemmun 
g 15 5 wiederkehrender Strichregen. Daß 
t mit den a In be Atmoſphäre 
den Vorgän rer Erdri 
ich aus Erobeben, U nde her. Zu 
ſie zu den höchſt ſeltenen, 
Die mancherlei ſonſt nicht gewohnlichen Krankheiten bei 


nicht minder aber auch bei den Pflanzen, müſſen ebenfalls = Breslau, 10 
== N hd 


fuhren haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Get 
705 feſt behauptet, doch waren die Umſätze nicht bedeutend. 
chweren Sorten leicht Nehm 

auch guter Hafer hatte etwas beſſere 
ge. 


i g 
Delſaaten waren obne Geſchäft. Winterraps 
90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 


Saat iſt der Begehr gut und wurde 


Weiße Saat 15—16—17—18 
Thymothee 12—13—134—14 Thlr. 
An der Börſe wurde in Roggen zu ſteigenden Preiſen Mehreres gehandelt, 
ſchloß matter; Spiritus zu höheren Preiſen mäßig umgeſetzt. — Roggen pr. 
bie. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 331 —34 Alk 
bezahlt, 33 ½ Thlr. Br., Auguſt⸗September 91 —34 / Thlr. bezahlt, 34% T 
Br., September⸗Oktober 35, —36 Thlr. beza it 
Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 7½ Thlr. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 2 und Gld., 
zahlt, September⸗Oktober 8% T hlt. 


I. Breslau, 10. Juni. Zink vernachläſſigt. 


Waſſe r £ a n d. 
Breslau, 10, Juni. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: — F. 7 3. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
gr 64-68 Sgr., Roggen 
. Erbſen 
Schock Eier 16—17 Sgr. 
6 Thlr., Schock Handgarn 


auer. Weißer Weizen 66 —76 Sgr., gelber 58 —68 Sgr., Roggen 36 
vis 40 Sgr., De 31 
izen 70—71 Sgr., Roggen 37 —40 Sgr., Gerſte 35 ½ — 
> Sgr., Kartoffeln 9 / —IO 4 
Eier 14—16 Sgr., Ctr. Heu 45—50 


Juni und Juni⸗Juli 33 


37—39 Sgr., Gerſte 33—36 Sgr., Hafer 33—3 
Kartoffeln 13—15 Sgr., Pfd. Butter 6½ —7½ Sgr., 
Center el 32-30 Ser, Schad Steh 5 

— t. 


Sgr., Schock Stroh 5% — 


Der Verwaltungsrath dieſer 
eine Omen N 
ußfaſſung ſollten ſein: 
die dem Direktorium zu ertheilende Decharge 
alkulatoriſch geprüfte Betriebsrechnung für das 


| 


FFC TE ET 


1298 


Thlr. Br,, 64 
Thlr. bez. und 


Hafer 25—27 Thlr. Erbſen 48 —52 


Auguft September 19% % bezahlt, pr. 


Das 


J 9 
Thlr. bezahlt, 


Waare 16% Thlr. Br., 


ahlt, Juni⸗Juli 74%, Thlr. 


uguſt⸗September 8%, Thlr. 


r 
11 1213 13% Tl 
aat 11—12—13— r. 
Tulr. 


lr. beza 


Weißer Weizen 67—72 Sgr., 
Sgr 


—35 Sgr., Hafer 32—34 Sgr. 


32% —34 Sgr., Erbſen — 
4 SE, Schock 
hlr. 


Eiſenbabn⸗Zeiung. 


eneral: Ver ſa mi m 


[6191] | im Geſang in 3 Atten von Kaliſch. Mut 


von Th. Hauptner. 

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Kunſt⸗ Anzeige. 
Heute Freitag den 11. Juni: 
große, neue 


Extra⸗Vorſtellung. 
der Kolter'ſchen Geſellſchaft. 


Dieſelbe ift zum erſtenmale mit einer großen, 
omiſchen Pantomime verbunden, welche zum 
Schluſſe der Vorſtellung bei brillanter Beleuch⸗ 
tung der Bühne ſtattfindet und von ſämmtlichen 
len und mehreren Hilfsperſonen aus: 
geführt wird, und da dieſe Darſtellung zu einer 
der vorzüglichſten gehört, wird um rege Theil⸗ 
nahme gebeten. „4618 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang präcife 7 Uhr. 
Das Nähere die Programme und Zettel, 


5 den nächften Winter! Da werden wir 


d. 34 Thlr. 
Gld., 34% Thlr. 
„pr. Auguſt⸗September 351, — 
ber geſtern 37 Thlr. bezahlt, 
rn 37% Thlr. bez., pr. Frühjahr 


ie pomm. pr. Töpfd. 28,29 Thlr. bez. 
Heutiger Landmartt. Weizen 56 60 Thlr. 
Gerſte 29—31 Thlr. 
Nu bol ſtill, loco 15% 
15% Thlr. Br. 
Spiritus weni 
fene Anmeldung 20'%, 
20% 4 bez., pr. 
bez. und Gld. 
Leinol loco inkluſ. Faß 13 Thlr. bez, 13% Thlr. Br. 


Abermals lauteten von Paris und 
etzten unſere Börſe in eine noch gün⸗ 
f namentlich Freiburger und Oppeln⸗ 
arnowitzer, wurden höher bezahlt, QOberſchleſiſche dagegen mehr angeboten. 
Von Kreditpapieren ſtiegen beſonders Öltere, Credit: 
zente, auch ſchleſ. Bankverein ging höher. D 
meinen etwas lebhafter und die Stimmung blieb 
ſtige. Fonds ebenfalls angenehm. 

Darmſtädter 94% Gl 


is em Thlr. 
5 Thlr. Br., pr. Juni dto., pr. September⸗Ottober 


g verändert, loco ohne Faß 20% % bez., eine abgelau⸗ 
% bez., pr. Juni⸗Juli 20% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 
September: Dftober 


Mobilier um mehrere Pio⸗ 
Geſchäft erſchien im Allge⸗ 
auch am Schluſſe eine gün⸗ 


m 
„ Credit⸗Mobilier 111—111 / be ahlt, Commandit⸗ 
Antheile 101% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 80 bezahlt Mi Sb, 

89 Breslau, 10. Juni. i 
Roggen: Verlauf höher, ſchließt ruhiger; 
— —, pr. Juni 24—33—32 7 
Thlr. bezahlt, 


rodukten⸗Börſenbericht.] 
1 ündigungsſcheine e er 8 
mi⸗Juli 324 —8: 
hit, Juli Auguſt 33% —34—33% hir, berät, 1 

September 4 3534 %½ Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 35% —36—35½ 
Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — — 
5 Rübböl matter; loco 
Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br., 
temder⸗Oktober 16—16% Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 
Kartoffel⸗Spiritus feſt; ab 
bezahlt, pr. Juni 7½ Thlr. b 
88% Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober 8½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —, 
Juni. [Produttenmarkt.] Bei ſehr mäßigen Zu⸗ 
Getreideſorten in arten Qualitäten 
er und wurde mitunter auch über die höchſte Notiz 
n Begehr; Erbſen und Wicken 


pr. Juni 16% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September — —, Sep: 
November 16 Thlr. Br. 

gelaufene Kündigungsſcheine 7%—% Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 
bezahlt, September⸗ 


104107109111 Sgr., 
gr. 


| nach Qualität. 


‚354 Thlr. Gld. und Br. — 
uguſt⸗September 8 ½ Thlr. be⸗ 


6 lung 
der Bde end age Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
eſellſchaft hatte auf den 10. d. Mts. eine 
erſammlung derſelben anberaumt. Gegenſtände der Be⸗ 


ge die richtig aufge 
erwaltungsjahr 13 


ſchreitungen, zur 
Genehmigung des Staates 


ute nöthig werdende 


eberſchreitungen des zum 
lr. 


erforderlich: 


loco 


uguſt⸗ 


een and in | Mittheilungen zu bringen. 


dieſelben, welche übri 


—88 © 


Es begann nun 
leſen, welche, 
geſetzten Staats 
Ming m 
zu unter) 


lr. 


tionen zu erwirken, den 


g ſchließen und feſtzuſtellen. 
äußert worden, auch 


digſten zu publiziren, den 
60 Sgr., 
zuführen. 


amten der Bahn, vor 


% 


Für 6604 Perſonen ꝛc. 
Für 96,297 C tr. 


57; 


Liegnitz. 4602] 
den 12. Juni, Abends 8 Uhr 
im Schauſpielhauſe 

(zu wohlthätigem Zwed) : 

4 Oratorium: 

„Die Auferweckung d. Lazarus“ 
von J. Vogt. 
Muſikdirektor Bilſe. 


Sonnabend 


Durch die hierorts auf der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße neu errichtete Preßhefen⸗ und Spi⸗ 
ritus⸗Fabrik des Carl Friedenthal werden 
die Bewohner der Nachbarhäuser jener Fabrik 
auf das fürchterlichſte beläſtigt, ja ſogar aus 
Geſundheitsrückſichten gezwungen, die daſelbſt 
gemietheten Wohnungen ſpfeort zu verlaſſen. 

Das aus jener Fabrik Tag und Nacht in 
den Rinnſtein genannter Straße abfließende 
Spirituswaſſer verbreitet einen ſo unangeneh⸗ 
men und betäubenden Geſtank, daß die Be⸗ 
wohner jener Häufer von Kopfſchmerz, Zittern 
in den Gliedern, Uebelkeit und Betäubung in 
hohem Grade befallen werden. 

Es läßt ſich hiernach erwarten, daß von der 
8 die in dieſer Beziehung einge: 
reichten Beſchwerden ur feier ſichtigung fin⸗ 
den oder von derſelben Anordnungen getroffen 


N „Betrieb geſetzt oder doch wenigſtens angehalten 
Ein Reſtaurations⸗ Zelt ſteht zum e Ar vorbezeichneten eltand ofen u 
Verkauf Langegaſſe Nr. 1, 16192] ! befeitigen, 3650 


2) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsralhes, da der Vorſtzerde be. 
Direktorü, Herr Buchhändler Ruthardt, nach Ablauf der dreijährigen 
periode aus demſelben ausſcheidet; » 

3) Bewilligung von 700,000 Thlrn. zur Ausgleichung der 
ermehrung des Betriebs⸗Materials und zur Herſtellung n 
ſchiedener neuer Anlagen, ſo wie Ermächtigung des Verwaltungsrathes, 

zur Aufnahme e 700,000 Thlr. zu erwirken, 
. und zu vollziehen und erforderlichen Falls dien 
nderungen dieſes Nachtrages zu beſchließen und feſtzuſt 

Es waren nämlich früher bewilligt worden für den Bau einer Eiſ 
von Reichenbach bis Frankenſtein 1,000,000 Thlr. 
Ko in Ausgabe zu — 4 

i Bau der Schweidnitz⸗Reichenbacher Bahn und 
Bahn von Königszelt bis Liegnitz bewilligten Anlage⸗Kapitals, ſo wie in Folge 
Vermehrung der Zinſen des Anlage⸗Kapitals, Diskont, Proviſion, Senſarie 
Stempel bezüglich des Reichenbach⸗Frankenſteiner Baufonds. 7 

Zu dieſen 408,261 Thlrn. 10 Sgr. tritt noch ein Mehrbedarf von 291,7: 
Thlrn. 20 Sgr. hinzu. Es müſſen nämlich beigetragen werden reſp. es fin 


Verwaltung gehörigen Brücke über die Katzbach bei Liegnitz, einfehliehl 


Die zahlreich beſuchte Verfammlung. welcher Namens des königl. Eifenbabt‘ 
Kommiſſariats der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Herr Koch beiwohnte, 
von Ruthardt eröffnet. Er machte darauf aufmerkſam, daß die Bahnverwal⸗ 
tung durch zähes und feſtes Vorwärtsgehen nunmehr bald zu einem moblger® 
gelten Syſtem gelangen werde. Im Uebrigen verwies er auf den ſechszehnten 
gedruckten Jahresbericht, der das nöthige finanzielle Detail enthalte, ohn 
dies bei ähnlichen Verichten wohl der 
Obwohl man die wiſſenſchaftliche Bedeutung 
letztern wohl zu würdigen wiſſe, ſo ſei man doch der Meinung geweſen, daß 
ens jederzeit eingeſehen werden können, nur auf allgeme” 


ad II. Von 556 Stimmen erhielt Ruthardt 555, während 1 Stimme dem 
Buchhändler Herrn Trewendt zufiel. 
Iſtimmung gewiß den Wünſchen aller Aktionäre entſprochen, da die Verdienſle 
Ruthardt's um das Bahnunternehmen und deſſen fördernde Leitung die all 
rg Anerkennung mit vollem Recht verdienen. Ruthardt dankte für die 
iederwahl mit herzlichen Worten. 
1 emand aus der Verſammlung eine Ausarbeitun 
wie es ſchien, einen harten Tadel der dem Eiſenbahnweſen vor 
orden motiviren ſollte. 
Ausdrucks bediente, ſo ſah 
5 rechen, und mit Beziehung auf ein aus 
gleichfalls gegen die Staatsbehorden gerichtetes gedrucktes Schreiben laut zu 
erklären, daß die Direktion der Br.⸗Sch.⸗F. Eiſenbahn jederzeit bei den betref? 
— Staatsbehörden billige Beurtheilung und fördernde Theilnahme gefun⸗ 
n habe. 


ch Appoints über 500 Thaler auszugeben. Der V 
tungsrath behält ſich hierüber die Beſchlußfaſſung vor. 

Außerdem wurde den ausgeſprochenen Wünſchen gemäß verheißen, die noch 
nicht dem Druck übergebenen Statuten⸗Abänderungen und Nachträge des 

j 8 früher, wie es diesmal unabweisbarer 
Verhinderungen wegen geſchehen, den Aktionären zugehen zu laſſen und auf der 
innern Seite deſſelben die Mitglieder des Verwaltungsrathes namentlich auf 


II. Aus dem Guter⸗Vertehr: 


Im Mai 1857 wurden eingenommen 

4 Mithin pro 1858 weniger 
ftellte Hierzu die Minder⸗Einnahme bis ult. April d. J. 7047 . 
5 Ergiebt bis ult. Mai 1858 ein Minus von 10416 Thlr. 20 Sgr. II Pf. 


bis zum 
werden, wodurch jene Fabrik entweder außer 1852 reichende Leihbibliothek, noch Ent 


au 


Bau-Ctat⸗Uleber 


den 


enbahl 
Von dieſer Summe w 
408,261 Thlr. 10 Sgr. zur Ausgleichung 
und 


38 
d 


märkiſchen Bahnhofe vermittelt eta 1200 , en 
diverſer, der richterlichen Ent⸗ 
eiteter Terrain⸗Entſchädigungs⸗ 
TITEL 49,738 „ 20 „ 
zur Beſchaffung mehrerer Maſchinen nebſt Tendern, 
Ausrüſtung von Duplikatſtücken und einer ange⸗ 
. 150,000 „ — „ 
zur Herſtellung dreier eiſerner Fabrbahnen über die 
rücken im Weiſtritzthale bei Jürtſch und zur Ver⸗ 
laſchung des Schienengeleiſes auf der älteren 
r 50,000 „ — „ 
9 8 REN: 291,738. Thlr. 20 Spt 
Hierzu obige .. 408,261 „ 10 „ 
Zuſammen 700,000 Thlr. — Sgr. 


wurde 


e, 
all wäre, auch ausführliche ſtatiſtiſche 


Die Verſammlung hat durch dieſe Ab’ 


abzu⸗ 


Da ſich jedoch der Vortragende ein 
ſich Ruthardt veranlaßt denſelben 
Poſen datirtes, anonymes, 


2 


ad III. Es wurde der Verwaltungsrath einftimmig einach die Geneh⸗ 

migung des Staats zur Aufnahme der gleichfalls einſtimmig bewi 

Thaler, und zwar in 4½ % und mit 
Statutennachtrac abzufaſſen und 

erforderlichenfalls etwa nöthig werdende Aenderungen die 

Es kam hierbei zur Sprache, daß der Wunſch 


igten 700, 
Prioritäts⸗Obliga⸗ 
7 nur 


gr 
erwal⸗ 


4% amortiſirbaren 
u vollziehen, 
2 Nachtrags zu 


Zum Schluß ſprach Ruthardt Namens des Direktoriums ſämmtlichen Be⸗ 
N N Allem aber dem königlichen Baurath Herrn Cochin 
ſeinen Dank für ihr raſtloſes und einträchtiges Zuſammenwirken aus. 


— 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Mai 1838. 
J. Aus dem Perſonen⸗Verkehr: 


. 3671 Thlr. — Sgr. — Pf. 


„ 
Summa 8253 2 2 38 
. 11621 W 1 
3368 : 239% hs | 
28 6: 


Erinnerungsfeſt des Kr 
Vereins zu Brieg am 18. J 
d., J. im vormals Thuak'ſchen jetzt 
Flögel'ſchen Lokale vor dem Neiſserthor. 

Appell 1 Uhr. Beginn des Feſtmahls 

2 Uhr. Durch Mitglieder einzuführende 

Gäſte, welche im Beſitze der Kriegsdenk⸗ 

münze von 1813 — 15 ſein müſſen, ſind 

fpäteitens bis zum 14. Juni bei Kam. 

Krätzig anzumelden. [6174] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag, den 11. Juni: 14tes 
eee ee, bes Springen, 
er Kapelle, unter Direktion des 4 
ichen Muſil⸗Direktors Herrn Moritz S in⸗ 

ur Aufführung kommt unter Anderm: 
onie (Cmolhh von L. v. Beethoven. 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr Sat 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 
[6187] Damen 2½ Sgr. 


Leihbibliothel⸗Verkauf 


Eine circa 3100 Bände ſtarke, 


r. 
erhalten, iſt für den feſten Preis von 500 M. 


i B 
u verkaufen. Frantirte Adreſſen sub J. 
befordert die Exped. dieſer Zeitung. 14600 0 
4 Zr 


eee e eee eee 
} u 2 


eme A f ˙·»P TREE TEE 
b f RE 1299 


Beilage zu Nr. 265 der Breslauer Zeitung. 2 1 


. 
Freitag den 11. Juni 1858. | | 


8 


Bei Joh. urban Kern, Ring Nr. 2, ift 
zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau 
bei Bial): 10641 

Nervenleidende! 

Hört auf den Rath des in Behandlung 

von Nervenkrankheiten berühmten Arztes 
r. Laroze in Paris. 

Vollſtändige Herhellunn der Geſund⸗ 

beit wird garantirt in allen Nerven 


„ 
rechtigten Bevollmächtigten beftellen und zu] [647] Bekanntmachung. ö 
den Alien anzeigen. Bei der Breslau⸗ Brieger Fucſenthums⸗Land⸗ Er 


en Einladung 
zum Abonnement für die Sommer⸗Bühnen. 


Dem geehrten Publikum macht die unterzeichnete Direktion die ganz ergebene Anzeige, daß 
er zweite 8 für die Sommerbühnen im hieſigen Wintergarten am 21. Juni 
beginnt und 31, Juli endigt. 0 
bei Es under A un Se aer zwar bei günſtiger Witterung in der Arena, 

ei ungünſtiger Witterung im Saaltheater. x 
igll wird zwei Stunden vor der Vorſtellung und eine Stunde nach 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft ſchat wird der diesjährige Jobanni⸗Fürſten⸗ ; 
fehlt, werden die Recht3:Anmälte Juſtiz⸗Räthethumstag den 21. Juni d. J. eröffnet 0 
Horſt und Fränkel zu Sachwaltern vorge: | werden. i 
ſchlagen. Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen z 


— 


Breslau, den 3. Juni 18588. ind. die Tage vom 18. bis 28. Juni 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung . mit Ausſchluß des Sonntages und des Vor⸗ 

— — — nittags des DB, zu Deren Auszahlung 5 
[6x7] Bekanntmachung. an die Präſentanten der Zins: Coupons aber 


f ppel⸗Vorſtellungen bes krankheiten, als: Herztlopfen, Leberverhär⸗ Königl. Kreis⸗Gericht zu Rybnik. die Tage vom 25. bis 30. Juni, mit 
r . ie 
ji bei ſt t. erven⸗Syſtems, Verſtopfung, en 8. Juni 1858, Nachm.! r. üttags ng > Cou⸗ 
rend der . ee e eee eee fortgeſetz ſchlechte Verdauung, Appenitlofigkät, Hypochon⸗] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ja⸗ pons find 2 2 i 
1 4 nement von 30 Billets zu I. Nauglogen 2 Thlr. — Sgr. drie, Hyſterie, Krämpfe, Sodbrennen, Entzün⸗[cob Weidner in Pilchowitz iſt der kaufmän⸗ für altlandſchaftliche zprozentige, 
1 lie: „ zum I. Maus 1 ie, Obnmachten, Erbrechen aus Nervenreiz, niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff⸗ . Aptoz., N 
5 - ae „zum Parquet 6: — 3 Nervenkolik, Unterleibsentzündung, Durc;all, | net und der Tag der Zahlungseinſtellung für Neue MRuſtikal) dpro;., | 
3 . =» 2 IJum II. Rang 2 13 Ruhr z. bei Befolgung der Vörſchriften auf den S. Juni 1858 . 
4 * : 4 „zum Parterre 2 = 15 : N von Dr. Laroze in Paris. feſtgeſetzt worden. Pfandbriefe je beſonders zu verzeichnen. 
5 g x 2 ur Gallerie Bee. „Auflage. Elegant broch. Preis 6 Sgr. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt] Breslau, den 31. Mai 1858. 


„Für jeden Nervenkranken dürfte dieſe Schrift 
eine Quelle der Beruhigung und des Troſtes 
dadurch werden, daß ſie Weſen, Urſache und 


8 2 = k 
ichkei ſt die Einri den, daß die 
lichkeit der geehrten Abonnenten iſt die Einrichtung getroffen worden, 

buen her Aunnemene ile nicht an Tage geknüpft üt, dieſelben „ 
der Dauer der betreffenden N nach Belieben verwende 
i len kein Garten-Entree. ; 
tn die 30 Vorſtellungen dieſes ſcioſſer 1 von heute ab 
bis zum 25. Juni, an welchem Tage dieſes Abonnement ge chloſſen wird: 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Karl Straka. Neuſcheſtraße 1, e er 


3, bei . fa, Ning 1, bei Herrn G. K 
e e e . 
Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. Schmiebebrüde 56, bei e 
Königsplatz 36, bei Herrn Boſſack. Schweidnitzerſtr. 8, 55 Tas 0 . 80 4 > N 
Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Sameipniberitraße, 6, bei Sen 1b 10 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Tauenzienplatz Wr a 2 te 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Tauenzienſtraße „bei Herrn 2 A 
>84, bei . .] Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 

dee n (Wintergarten) und im Bureau des GStabt: 
dr RE vie Salſon wie für ganze Logen (I. Rang und Parquet⸗Plätze) 


für die ganze 
Theaters angenommen. 
werden nur im Bureau des TN on en Einrichtung getroffen, daß an Wochentagen 


S enen DEP tt von 11—1 Uhr bei Herrn E. B. 
von 5 Uhr Morgens bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und sei agen 1 Sur 
illets (gegen Abonnements) eingetauſcht werden können. 
1 10. Juni e 8 Die Theater⸗Direktion. 


ö Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2 in Breslau ſind erſchienen: 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 
Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Niefen- u. Iſer⸗ Nr. 3. Das . 
ftein, Altwaſſer, Salz⸗ gebirge nach Warmbrunn,] nach Landeck, Reinerz, 5 


5 ; i te.] bach, Weckelsdorf ꝛc. Nebſt 
9 Heben en Wich eee diere 10 Sgr. 


5 dentenführer von J. Krebs. Mit Karte. 27. Sgr. 
1 — aufe Sabi. 1 Dir DER 2 — des Rieſengebirges 5 Sgr. 46271 


len Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp. 


5 Roſenthal in Rybnik beſtellt Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗ 
8 ſenth Sandichafts:Direftorium, | 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden C. F. von Studnitz. 
aufgefordert, in dem f Ein in allen Branchen der Tandwirchf ) 
0 en 22. Juni d. 8 A erfahrener, verbeiratbeter Inſpektor 5 } 
2 ne e zu * 2 * ſeine Qualifikation und bisherige mo⸗ 
ommiſſar * . — ra iſ ute Führun d N. N 
anberaumten Termine die Ertlarungen aber auszumeiſen . — ac gehen ane 5 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven liches Engagement 5 dem Domini Purſch⸗ 3 
Verwalters abzugeben. lau, und wollen ſich qualificirte Bewerber, bei f 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner Ueberreichung ihrer Zeugniſſ 
1 N } e une entweder perso 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen lich oder in 5 — riefen bei dem BR 5 
U 


in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche .,; S Br j 
ihm e rec auigegeben, er Sg den . Juni 1859 3 1 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 14 5 7 x 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenstände Das Hräfl. v. e Rentamt. 
bis zum 30. Juni 1858 — 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Auktion. [4643] | 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt]. Dinstag den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 5 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: |in Nr. 14 Albrechtsſtraße, in der Robert 
kursmaſſe abzuliefern. Beyer' chen Konkursſache, eine Partie feiner ] 
Pfandinhaber und andere mit denſelben] Rums, Aracs und Cognacs, wie auch diverſe 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗]J Weine in Flaſchen, 1 Faß Goudron, ca. 75 Ctr. 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli- | Asphalt, Handlungs⸗Utenſilien und andere Ger 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. räthſchaften verſteigert werden. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an, Fuhrmann, KlDir. u. Aukt.⸗Kommiſſar. 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ — ——— 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An. Anktion. Montag den 14. d. M. von 9 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig] und 2 Uhr an, ſoll Weidenſtraße 34 der Nach⸗ 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ laß des Maurermeiſters Runſchke, beſtehend in s 
rechte, : n gut gehaltenen Kirſchbaum⸗ und anderen Mies 
bis zum 2. Juli 1835 einſchließlich beln, Spiegel, Wäſche, Betten, Kleider, 12 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- ren, Hausgeräth u. f. w. öffentlich verſteigert 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ werden. [181 


Konten ebf [690] 
alu Eröffnung. 6 
Königl. Stadt: Gericht zue Breblau, 


Abtheilung I. 

Den 10. Juni 1858 Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Buchhändiers 
E. Neubourg bier, ift der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung AR 
N auf den 9. Juni 1858 
fetgefebt worden. 9 3 
1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Buchhändler Kr ban Kern hier, beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


Subftription in a „W. G. Korn, Aderholz, J. u. Kern, mehr von dem Beſig der Gegenſtande ien Noche en Grit dene C. Meymaum, Saen rs 
Fortim. (J 5. Sue, Balferz Fe Hancke, auf den von der königl. preußiſchen bis zum 31. Juli 1858 einſchließlich ten Forderungen, . Bir. > SE 
Feuckart, n Waden [4644] dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ er den 16. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr N ftion v [5 
| Regierung freigegeben Neunzehn ten Ban d zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer zu erſcheinen. u on ement. 


„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Mittwoch den 16. d. M. Vormittags 9 uU 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ ſollen Werderstraße 2 1, im Zu derraffmeri c 4 5 


von 8 abzuliefern. ufügen 
fandinhaber und andere mit denſelben] zufügen. : ne 141 Tonnen Stettiner Portland: Gement 
9 ver a m jleiäbereiiie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ A ae endet, melcer nicht in unſerem öffentlich verſteigert werden. [6180] 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 3 i ohnſitz hat, muß bei der C. Reymann, Ault.⸗Kommiſſarius, 
in halb monatlichen Heften, Sen Banbtäden nur Ynyege zu maden, Duke on ner oe r e am biefigen wohnhaft Schubbrüde 47, 
4 185 f [623] Bekanntmachung. eh ten auswärtigen Bevollmächtigten beftel:| [4645 Dankſagung. 
jedes mit 16—20 Seiten Text und 4 Stahlſtichen 9 0 ; 1 ui 
intereſſanteſten Anſichten von org, | dend zn den Alten anzeigen, Ein schon als bilflos bezeichneter Krantheits⸗ 
| der ſchönſten und 1 m. a r en Königl. Stadt-Gericht zu Breslau. 3 1 es ge an Bekanntſchaft] zuſtand meines Sohnes, welcher an Knochen⸗ 5 
allen Theilen em‘ 5 10 65 535 er = 9900 en 8 75 — 1273 Uhr ee De 4 5 . 9 1 und viele Mittel a 5 
iti is: 7 s Heft. 12 Hefte bilden einen Band. N . » . und Mutbwill in angewen e mi. ee 
55 de Sm lang unſerm Buche den Zutritt zu einer] A 1 ski 8 a a Loslau vorgeſchlagen. ärztliches Anrathen den len Verſach mit N 
Dei en (de 3 te, topft daljelde wieder an die Zbüren feiner alten Leser A. Barczewälin Comy Her, Schelper Multorberumn der Bm een 110 Sof zu Brestau 
1 t l die Gun von neuen. Das Recht und das 8 1 ie ler 2 Nr. 1, iſt der kaufmänniſche Konkurs kat» Gert Pi N anguftellen Nach lingere Laren 90 
zu wir um 5 een, dieſelbe Tüchtigkeit der Geſinnung, derjelbe Reichthum eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung Anmeld : Bäder bemerkte ich ſchon ei Umähli 
i rt. Dieselbe Falle an Iden, 1 i eyer s Univerſum vor allen i nmeldungsfrijt. „ eine allmahlige 
e Hande e mne eaten aus, und werden e, ig ge ee AD Bpril 1056 | unn und. ber Daß - Bermägen bod ig menen Sin manner g pe 
ſeinen ee ua in der Gunſt feines Publikums halten. Werth, ein bebentendes J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift Heinrich Guftav Apolph Seeger ki. betrachten kann. Indem ich Herrn Hoff war 
wie r dean nen auf den 19. Band ift eine Zugabe von feltenem „ endes der Kaufmann Stetter hier, Karlsſtr. Nr. 20, jelbit it ur Anmeldung der Fotderiangen der nen Dant bi erburch ausſpreche, empfehle ich 
N It: beftellt. 1 Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt i deſſen Präparat zugleich jedem lei enden Mil⸗ 
Kunſtblatt: Die Kreuztragung II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner bis zum 30. Juni 1858 einſchließlich menſchen. 
f ler in Stahl geſtochen, voss an 1 — 1 — A on 5 ape worden. Die Gläubiger, welche ihre] Breslau, den 2. Juni 1858, 
nach — bee — he zur Ehre, jeder Bilderwand zum hoͤchſten a — Halden u a 9 dus * ® A ee ans at mpmps yaben, werden Kaufmann L. VBarrmann. 
e eee ee i denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ ban fein oder nicht, "mögen bereit rechts] Unter Bezugnahme auf den Nuſſag des rn. 
mud. probe⸗Exemplar der Prämie liegt der Gegenſtände 1 Vorkechte die icht, mit dem dafür verlang: | pr. Schwarz (Bresl. Zelt. Nr. 24 erlaubt 
ch das erſte Heft des Univerſums und ein Probe⸗Exemp 9 9 =. ee N a u einfehli efiich ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei ſich die unterzeichnete Kaltgerwältung, 755 3 1 


kte gratis. kaſſe uns Ihriftli oder zu Protokoll anzumelden. zeige, daß der Preis des 8 N 
in allen Buchhandlungen auf. eee ‚Stall dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe] Der Termin zur Prüfun al „ beige, 5 es Ctr. präp, hydrauli⸗ 
* Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt om 28. April 1838 ung Ni 5 Ala Zeit 41 3 ganzen Wagenladungen, excl. 


| | 1 i * fr 5 T ter N A g N) 
| Von 9 tions⸗Le kon . — er ebendahin zur Konkurs: zweiten 755 W Forderungen iſt auf 9 Sgr. franco 5 N babe Gerne 1 | 
| Meyer 8 0 N et 1 a Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ auf den 19. Juli 1858 Vormittags worden ist. [4472] 


10 Uhr, in unferem Gerichtslokal vor dem Pſchow bei Ratibor. 


8 1252 an: berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ : ; 8 . 
der neueſten, volktändigiien und billi 2 5 ben von den in ihrem Belt beilichen Pfand en, e e e 10 Lad Selinger. Votländer. 
in 15 Bänden o Heften, algen mir Anzeige zu machen, er melde che Face ana Ritterguts⸗Verkauf! 
ee a en n J. ig Jin Ban toi e ee ee e e e en ee. 
Vom IV. Band Heſt u VIII. rn Heft 25 279858 Feel Stenben der Newer wat fa Mer Ae ſcriſich eimreich. ſeh nden del. haken lebenden Wiejen be 
öchentlih werden 2 Lieferungen ausgegeben. i endgiltigen Verwalte at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anl \ , zlebenden und todten 
| ildburgbaufen, Pin 1058 0 das ibliographiſche Juſtitut. 7 r 9 W 008 beizufügen. br agen Inventar, bereits eine Reihe von Jahren in der 


a 5 7 den 7. Juni 1858. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Hand des Beſttzers, für das 50,000 Thlr, ges. 
| Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, Königl. Stadt richt. Abtheilung 1. nm finen Wobuſſt bat, muß bet der foren mern. 200 0 ZH. Anzahlung 
Heute Freitag, den II. Juni, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn, 4042] fanntmachuma. 16607 7600 5 — — > gr biefigen lunſt die Se euere Aus⸗ 


r i dem Konkurſe über das Vermögen des rechtigten auswärti edollmächtigten beftel . 5 
Die Bade-Anjtalt in ,, — Snaber| ir ane zu am ale aronumäegen bee Guter⸗Agentur 
it i ilträftig bereits bekannt gewordenen Kiefernadel Dampfbädern, nächſt den kal⸗ der Firma N 2 1 Lade Sia — | Denjenigen, welchen es hier an Bekanniſchaft J ee Nr. 61% in Groß⸗Glogau, 
mit ihren als bei Wannenbädern, ſowie anderweiten künſtlichen Mineralbädern, iſt ſeit dem | bier, Schweidni fi ee als Hundes, fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſti; Räthe[ welche Güter jeder Größe zum Kauf 
N Mis. ers t, und wird daher dem Publikum angelegentlichſt empfohlen. greunlic welche an die Ma ole N erh ich ing onkurs⸗[UÜttech, Herrmann und Rechts⸗ Anwalt nachweiſen kaun. = [ 4623] 
Iſten d. Mts, eröffne höblirte Wohnungen für Badegäſte ſind im Nebengebäude des Badehau: gläubiger e kalen der orden, v. Rabenau zu Sachwaltern vorgeschlagen. 
pelegene, wanne ee zufriedenſtellende Reſtauralion iſt ebenfalls im Bade⸗Ctabliſſement ge: ihre Anfpritche, dies gen bereits rechts⸗ Hela den 21, Mai 858 g 


i - ; ; ] . 649 
jr 1 Roher Wasa rte auf gefällige Anfragen: hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheinng 
gt. 


* A i 0 Vorrechte, 1 3 DE 
8 der Bade⸗Anſtalt, Bademeiſter ee 15 177 30. Juni 18 yꝗ —— 
Carlsrube O.Schl., den S. Juni 1858. N bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Bekanntmachung. 


> Sein i Die u e nge [688] 
rorlegietes Snititut für Hilfsbedürftige plcn e Ha, 
Handlungsdiener. 


5 en, jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ höherer Beſtimmung zufolge, nach Ablau 
ban ac 4888 be. 0 f Pachtzeit auf andentbeite den Jahre re 
auf den 10. Suli Mt Stadt Gerte O Ubr, | Sttober d. J. bis dabin 1861 an den Meilt 
General:Berfammlung, Dinstag den 13. Juli d. J., r dem rg t⸗Gerichts⸗Rath] bietenden verpachtet werden. 
Abends 8 Uhr, im Inſtiküts⸗Lokale. 
Vorlagen: 
1) Wahl von vier Vorſtehern. 


vo mi t⸗Gerich 
iedel im Berathungs immer im Iſten Der Bietungs⸗Termin wird 
ee Stadt, Gerichts⸗Hebdubes f 15. Fit d. J. von Bormittens 
bis 
2) Eingegangene Anträge auf Abänderung der Statuten und Erweiterung 
der Bibliothek. 


inen. N 0 i Ra mitt 
de enge Bi Ferm wir geg |m zee egen e 
lreicher Betheili die Herren Mitglieder ergebenſt ein: 
fi er recht zahlreicher Betheiligung laden die H Die Vorsteher. 


RB Gejellichafterin, 
„Die Tochter eines Schul⸗Direktors, ſeit 
ein paar Jahren elternloſe Waiſe, ein 
ſittliches, junges, gebildetes und ange: 
nehmes Madchen, welche bisher als Gou⸗ 
vernante in hohen Häuſern fungirte, in 
Sprachen und in Allem, was man von 
einer Dame von guter Erziehung fordert, 
ſehr tüchtig, wünſcht eine Stelle als 
Salon⸗Fräulein, als Repräſentantin der 
Hausfrau, als Vorleſerin, als Geſellſchaf⸗ 
terin, oder würde auch eine Etliche Dame 
ſehr gern 10 Reiſen begleiten und für 

7 als zärtliche Tochter Sorge tragen. 
uſtrag u. Nachw. Kfm. N. elsmann, 
Schmiedebrüde Nr. 50, [1639] 


nelenfalls mil ber Verhandlung über den Akkord! Die esche nerderinanngen können bei 
ren werden. R uns eingeſehen werden. ige haben, 
eher feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat bevor fie zum Bieten e A n—————̃ (— 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Termin eine Kaution von Einzundert Thaler | Die bereits ſeit drei Jahren gefübrte jldie 
zufügen. 1 icht preuß. Courant oder in preußiſchen Staats⸗Pa⸗]ſche Neftauration während der Bade⸗ 
Jeder Gläubiger, welcher u. „m unferem pieren von mindeſtens gleichem Courswerthe | faifon zin Altwaſſer, eröfine ich den 
5 14471] Amtsbezirke er Wohnſitz hat, muß bei der zu deponiren. 3 13. a d. J. und empfehle mich den geehr⸗ 
in Dresden | An Jord einen am biefigen | Oppeln, den 8. Juni 1 ten Badereiſen 


=’ 2 meldun ten an : Juni 1858. den zur geneigten tung. 
wird allen 5 Preußische Hof Logis 127 Sor. und 10 Sgr. Orte wohnbaten. oder zur Pratis bei uns be]  SKönigl, Haupt⸗Steuer⸗Amt. [6179] Dh. Hahn, aus Brela 
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Die 22. Auflage. 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


DER Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 


ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
PERSCENLICHE 


gegeben von Laurentius in Leipzig. 22. Auflage, Ein 
SCHUTZ. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
In Umſchlag verfiegelt. 
EE 


Moras Haarmittel 
das beste, angenehmste, wirksamste pr. Fl . 
eee TAWPOMADE, ne 208er. 
für die feine Welt. Per Flasche 20 Sgr. 
CHROTOKALON, 
das feinste Hautverschönerungsmittel, 
Sebr wirksam gegen aufgesprungene Hände u. Lippen 
& la Rose 20 Sgr. Superior 15 Sgr. per Flasche. 
KOMOPLYSMUS, f 
vortreffliche Haarwäsche vom feinsten Wohlgeruch, 


möglich, Das grosse Flacon 1 Thir. 10 Sgr. 
- ZAHNPULVER, 
Aromatisch, stärkend. 10 Sgr. per Schachtel. 
Allein ächt bereitet durch die 


ich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
bildungen in Stahlstic ’ Fabrik ätherischer Oele von A. MORAS & Ce. Cöln. 


lich für junge Männer, wird auch Eltern, ‚Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in 1 
haften Buchhandlungen vorräthig. . 
22. Aufl. — Der persönliche Schutz von Laurentius. 
1 Thir. 10 Sgr. — Fl. 24 Kr. 


Eine angemeſſene Belohnung 
wird Demjenigen zugeſichert, der eine, wahr⸗ 
ſcheinlich in einet Droſchte bis zum hieſigen 
königl. Ober⸗Poſt⸗Amte, und von da aus auf 
der Tour bis Oels verloren gegangene Brief: 
taſche, enthaltend Wechſel, Notizbücher und eine 
eine Summe baaren Geldes, zurückerſtattet. 
„Abzugeben bei Herren Gebr. Guttentag, 
Ohlauerſtraße 87. [4582] 
Eine ſchöne Villa 
bei Dresden, dicht bei einem ſehr beſuchten 
Badeorte, nahe der Bahn, reizend gelegen, von 
Wieſen und Promenaden umgeben, mit herr⸗ 
ſchaftlich eingerichteten und elegant gebauten 
Wohnhauſe, wobei ein ſchöner Garten, Remi⸗ 
ſen und Stallung befindlich, iſt für den billigen 
Preis von 8000 Thlr. ſofort zu verkaufen 
durch A. Geisler in Breslan, 
Oblauerſtraße 17. [6125] 
Die zwei Viertel⸗Gewinnlooſe Nr. 27,722 
Litt, b. und 27,734 b. ſind verloren gegan⸗ 
gen, und wird vor deren Ankauf hiermit 
gewarnt. [6178] 
Neumarkt, den 9. Juni 1858. 
G. Martin, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


5000 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf ein Fabriken⸗ 
Grundstück, welches mit 55,000 Thlr. ge: 
richtlich abgeſchätzt iſt, geſucht. 

Näheres in der Canzlei des Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Simon, Breslau. [6190] 


Ein gewandter Verkäufer im Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, mit Buchfübrung voll: 
kommen vertraut, ſucht zum 1. Juli ein ander⸗ 
weitiges Engagement als Verkäufer oder Reiſen⸗ 
der. Gefällige Offerten R. v. B. befördert die 
Expedition dieſ. Ztg. [6176] 


GR” Delouomie Beamter. 2 


Ein verh Wirihſchafts⸗Beamter erhält 
einen dauernden Poſten, wenn er ſich 
durch gute Zeugniſſe legitimiren kann. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4640 


ErE2 


Einem hohen Adel, als hochzuverehrenden Publikum hier, fo wie auswärtig 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich Sonntag den 13, d. M. meine 


neu eingerichtete Weinſtube, 


verbunden mit 


Reſtauration à la carte, 


und Verabreichung der Saiſon angemeſſenen Delikateſſen, eröffne. 
Gleichzeitig erlaube ich mir, mein Lokal als Leſe⸗Kabinet ganz ergebenſt 
zu empfehlen, da ich (beſonders vom 1. Juli ab) mit einem Theil der belieb⸗ 
teten deutſchen, franzöſiſchen und polniſchen Zeitungen dienen kann. 
Es wird mir ſtets zur beſonderen Ehre gereichen, allen Wünſchen und An 
forderungen der mein Lokal Beehrenden in jeder Hinſicht nachzukommen. 


Friedrich Leopold Scholz. 


Warmbrunn, im Juni 1858. 


[4625] 


nebſt einer hochwichtigen Mittheilung für Jedermann, für 2 Thlr. = 


das Ganze, 
8 Flor. C.: 


— — 


In einem hieſigen Colonialwaaren⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling von auswärts, anſtändiger 
er: geſucht, welcher die nötbigen Schul: 
enntniſſe haben muß. Frankirte Offerten unter 
A. W. Nr. 11 befördert die Exped. dieſer Ztg. 

Geſchäfts⸗Verkauf. ; 

Wegen Kränklichkeit des Beſitzers, ift ein ſeit 


15 Jahren beſtebendes Tapiſſerie⸗, Seiden⸗„Wol⸗ 
len: und Baumwollen-⸗Garn⸗Geſchäft zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Albrechtsſtraße Nr. 27, 
im Gewölbe. [6096] 


Zollgewichte 


find billigſt zu haben bei 
Julius Aſcher, 


S. Graetzer, 

- vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4, RR: 
7 empfieblt ſein woblafjortirtes Lager von Leinwand, Tifchzeng NEAR 

und er 855 Dar: den Re: nr 
der Maldwoll: Fabrikate zu Humboldts⸗Au, als: aldwoll⸗ . g 1 
Extrakt und dals well ce 5 8 a rel Eu 1 Beten i = 
Saͤmmtliche vorgenannte Fabrikate erfreuen ſich in Bezug auf heilkräftige irkſamkeit N ol 
des felbegrundeiſten Rußes, und namentlich haben ſich letztere als ſicheres Schuzmittel gegen die den hochſten Preiſen angenommen. 6186) 
läſtigſten Juſekten beſtens bewährt. 4 463 Eine ſehr annehmbare Offerte. 


8; Lachmann in Patſchkau, 

orig Werner in Patſchkau, 

Ed. * in Patſchkau, 

J. ehowsky in Peiskretſcham, 
„N. Sosnowsky in Peiskretſcham, 

2 Klo chte in 8c 
„F. Koſchinsky in Pitſchen, 
Weichardts Wioe. u. Gierich in Pleß, 
G. Pavelleck in Pleß, 
dolvh Franke in Pollwitz, 

W. Backoff in Prausnitz, 
„G. Scholz in Prieborn, 
erdinand Königsberger in Ratibor, 
„ Gutfreund in Ratibor, 
Kozlowsky in Ratibor, 
eopold Kern in Ratibor, 

A. C. Kirſchke in Raudten, 


Wer 1000 bis 1500 Thlr., vornweg geſichert, 
Die wohlthätigen, der Geſundheit zuträglichen und ſeit vielen Jahren rühmlichſt RR n e Ser 1 
bekannten 5 a bringen, will 15 beſtimmte bes e 
2 eit), kann Näheres durch Herrn Koch im 
Gro 5 ſchen Bruſt⸗Caramellen Echten in Breslau erfahren. [4629] 
aus der Fabrik und „Handlung 1 Untergektuneler 2 18 m milchende Ejes 
N u zu kaufen oder zu leihen. 3 
Eduard Gross In Er eslau, Neuland . den 9. Juni 1858. 
am Neumarkt 42, Plathner, Ober⸗Amtmann. 
a Carton in Roſa⸗Gold⸗Papier (Prima⸗, ſtärkſte Qualität) 1 Thlr.; in chamois Pa⸗ u kaufen wird geſacht ein gut gebau⸗ 
pier à 15 Sgr.; in blau a 75 Sgr. und in grün (ſchwaͤchſte Sorte) 33 Sgr., 9 8455 110 Gartens jeitem 1 
empfehlen wiederholt beſonders zur jetzigen Saiſon allen Reiſenden und Kurgäften aus | ſtand, Ki dem Buche von NER ae 
i : einer ‚baaren Anzahlung von 4 — . 
8 sek Pollack in Rawicz Anerbiekungen dielerhalb-erfucht Käufer mit Be: 
S. Cohn und Sohn in Nawicz, zeichnung des Grundſtücks unter B. J. 8. poste 
Taunert u. Liers in Reichenbach, restante Breslau bis zum 16. d. Mts. 16184 
ER F. 3 en zulegen. ] 
e EEE e e, Eine Obſtwein⸗Preſſe und Obſtwein⸗Mühle, 
Tarl Menzel in Reichenſtein, . . Salt Magen, alles noch 8 
2 8 euning in Rothenburg DL, im Stande, ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
rg Wähere Kustunft ertheilt : .,. ., 0177] 
Obee jel; (Beben ae D. Wartenberger, euſcheſtr. 9, 
ranz Knobloch in Schmottſeifen, P 2 a 
ob. Kachmuth in Schömberg, Feinſte Strahlenſtärke, 
Carl Beyer in Schönau, . 2 
E. Ludewig in Mittel⸗Schreibendorf, Prima ⸗Luftſtärke N 
C. Rösler in Mittel⸗Schreibendorf, feine S chabeftä rke 
offerirt billigſt die Weizen⸗Stärkefabrik von 


Johann Spitzer in Schweidnitz, 
L. Schweitzer in Schwientochlowitz. 


fördert das Wachsthum und macht Erkältung un- 


verkauft billigſt: 


weißgefleckter Hund, 10 Wochen alt, auf den 
Namen „Mylord“ hörend, abhanden gekommen. 
Der Ueberbringer erhaͤlt eine Belohnung im 
Gewölbe Albrechtsſtraße 27. 


Erinolin⸗Röcke zu 14 Sgr., 6 
ſchwarze Sammetbänder, Franſen 
und Beſätze ſehr billig bei 


Wohnung von 3 Piecen, auch zum Comptoir 
ſich eignend, am Ringe Nr. 4, 2 Treppen. 


6197] Wohnungs⸗Anzeige 5 : 
Albrechtsſtraße Nr. 27 iſt von Michaelis ab — 2 — — = ee 2 
der zweite Stock, beſtehend aus fünf Zimmern, Hafer 32 33 31 29—3 7 


Entree und nöthigem Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres im Gewölbe. 


Ein a Quartier von 1—2 Stu: 
ben nebſt Bu 

lai⸗Vorſtadt ober in der Nähe des Märkiſchen 
Bahnhofes wird zum 1. Juli geſucht. Näheres 
Gartenſtr. 36, 3 Treppen hoch links. 


Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth und Comp. 6 F. 1 
ler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Die Drainage 


nach eigenen Beobachtungen 
bei praktiſcher Anwendung. 
Von A. Kielmann. 
Mit 76 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis broch. 15 Sgr. 4 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in W 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [4651 
Im Verlage von Fr. Voigt in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorrälthig in M 
Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der Mann von Welt 


und feinen Sitten. 


Anleitung, ſich gebührend, anſtändig und gefällig in den Kreiſen des Lebens 
zu bewegen. 
Von Friedr. von Sydow. 
3te Auflage. Preis broch. 10 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [4653) 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchholg. von Graf, Barth u. Eoml 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Anleitung zur richtigen 


Boden⸗Taxation 


nach feinen Beſtandtheilen u. Ertragsfähigkeiten, neöſt ökonomiſchen Koſtenberechnungen 
Von Brunckow, kgl. Reg.⸗Kondukteur. 
Preis broch. 125 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 144130 


Der Cigarrenverkauf 
aus der Beyer'ſchen Concursmaſſe 
wird fortgeſetzt. | 

Das Geſchäftslokal befindet ſich Junkernſtr. 33. 
[4637] Der Concurs Verwalter. 


Echt engliſchen Portland⸗Cement 


F. Mockrauer, Antonienſtraße Nr. 10. [6172] 


Eine Steindruckerei 


und photographiſches Geſchäft it eingetretener Verhältniſſe wegen unt 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
aber bald, an den Beſitzer ſelbſt zu wenden. 


Hierauf Reflektirende haben ſich 1921 
8 14605 
F. Kunzer, Lithograph, große Kirchſtr. Nr. 59, Gr.⸗Glogau. 


AVAInſerate EU N 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika 
und „Czas“ in Krakau 


übernimmt und befördert: 24800 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. | 
Letzten Freitag iſt ein kleiner ſchwarz und Hornig's Mötel garni 
empfiehlt ſich gu geneigtem Beſuche. 
24. 25. Ohlauerſtraße, 2 3. 28. 
in der Nähe der Poſt. (6175 


Sonnenfelds Hötel garn! 

Alte⸗Taſchenſtraße, 6 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zu 
[5998] geneigten Beachtung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 10. Juni 1858. 1 

feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 70— 73 87 59-02 Sg. 
dito gelber 67— 69 63 56—60 „ 


[6196] 


F. Conrad, 
Nikolaiſtraße Nr. 12. 


Von Johanni ab zu beziehen: eine 


[6143] 


jen .. 54— 28-50 48-49 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 
— 


9. u. 10. Juni Abs. 10 Uu. Ng. Su. Nm 
Luftdruck bei Oe 27.570 27362 Pad 
Luftwärme ＋ 17,5 +149 + 2 


ſchen⸗Gelaß in der Oder⸗, Niko⸗ 


14633] 


Thaupunkt y . 
Ritterplatz Nr. 9 iſt der erſte Stock, beſte⸗JDunſtſättigung 49pCt. 50pCt. 28pCt. 
hend aus drei Stuben, Küche und Zubehör für] Wind SO S SO 
150 Thlr. zu vermiethen und Term. Michaelis Wetter heiter heiter große Woll 
zu beziehen. [6182] Wärme der Oder + 200 


Breslauer Börse vom 10. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Herrmann Böhm, Hinterbleihe 3. Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 97 ½ B. Ludw.- Bexbach. 4 — 
Freunden des Gebirgslebens ee eg ee So der Paplergold. | dito dito 34] — |Weckienburger 04 | „ 
i ’ R iederlage bei Herrn u Dukaten B. . . 3/8. Nei i l 566. 
Offerie id mehrere comple eingerichtete Wohmungen, mit oder ohne, Selten, in meine Sabrilpreifen: abb del. (6116) | Priedrichsäior CAP, korg . 81 f. [Namen 4 | 
Nabe zu Birkigt bei Schmiedeberg, unter Krummhübel, und erſuche Reflektanten ſich gefälligſt — . —louisd' or 108% 6 Schl. Pr-Obl. 4 1004 G. dito Prior 4 — 
an mich wenden zu wollen. 14634 Franke, Eiſenhammer⸗Beſtzer. ‚De . bes gg a Poln. Bank-Bil. 9832 iu füsländisehe Fonds dito Ser. IV. 5 = 
nitzer⸗Stadigrabeu 20, zwei t: | Oesterr. kn, 19 Poln. Pfandbr. 4 88% G. Oberschl. Lt. A. 3 % B. 
as labende Getränk „„,„Selterwaſſer““ hat ſich in Frankreich, überhaupt in fromme Reitpferde, das eine bewährtes Da⸗ * a ni ne dito == FH 8875 G. — 15 . 3 hr 
den füpdeutihen Staaten und ganz Deutschland einen großen m erworben. Auf Neifen I | menpferd, zu verkaufen. [6159) | £reiw. St.-Anl.|444 |100% B. Pin. Schatz-Obl.\4 84 U. dito It. C. 3 136% b. 
beſonders hoͤchſt bequem zu verwenden, da jedes Packet Selterwaſſer⸗Pulver 5 15 Sgr. Pr-Anleihe 1850 146% 100 % B. dite Anl. 1 dito Pr.-Obl.. 4 875% 6. 
in 20 abgetheilten Portionen zu 20 Flaſchen Brunnen⸗Bereitung, demnach die Flaſche Beſtes Kno enmehl dito 18524 AB. à 500 Fl. 4 — dito dito 3½ 77 6. 
nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben ſo leicht kann man ſich durch daſſelbe mouſſirende > 2 er u dito 1854 4% 100 f. die a 200 FL| | — dito dito 4½ 96% 
Limonade, mouſſicendes Himbeer⸗Waſſer und Mouſſé⸗Wein herſtellen. Für Wiederver⸗ . ee 15 Ihen vun: dito 185604 % 100 , 8, |Kurh.Präm.-Sch, Rheinische ....|4 _ 
käufer Rabatt. Gefällige Entnahme von 12 Pack 5 Thlr. 105 178 r er 8. ee 5 9 mühle regt zu 115% B. 8 ä 5 In lee Kosel-Oderberg. 4 — 
N 8 8 St.-Schuld-Sch. s B, rak,-Ob.Oblig. 9% . dito Prior.-Obi |4 — 
Handlung Ed uard Groß u Breslau, Eine Zflammige meſſingene Hängelampe iſt] Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 81 % B, dito dito 46 — 
am Neumarkt Nr. 42. [4648 zu verkaufen Langegaſſe . 1. [6193] | dito ae 411 — W er dito Stamm. 5 u 
ne ee | 994% B, Berlin-Hamburg. — Minerva....... 54 B. 
r / Ay (0d ne 5 242 ; 4 
Echt perſiſches (Taulaſiſches) Imfelten-Pulver, en Bean Langenahe st 11104 | ie nee 8 l MBit | DUB: ene aan 
ur ſicheren Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten c., in Büchſen zu 5, 10 u. 15 Sgr., S eiſe⸗ K artoffeln Schles. Pfandbr.| dito Prior.-Obl.|4 | 86% B. sche Einen! 4 
owie pfundweiſe, und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, die Flaſche 6 Sgr. p = . a 1000 Rihlr. 344 | 87% 8, Koln. Mindener 30 — und Quittungsbogen, 
amentlich auch das beſte Mittel, um die mit Flöhen behafteten Hunde und andere Thiere hat noch eine kleine Partie abzulaſſen das] Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95 % B. |Fr.-Wih.-Nordb.|t — — — 
von dieſer Plage zu befreien. 14638] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 1 Dominium Kattern W. Antheil. 16185) [Schl. Aust.-Pfdb. 4 | 95%,8, Glogau- Saganer. 4 — ſoppeln-Tarnow i | 62% b. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


